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Orgqan für bie werktätige Bevölkerung 
L*εσ² der Freien Stadt Danzig . 

Publikatlonsorgan der Freien Gewerkſchaften 

  

        Sonnabend, den 28. Februar 

  

      

ſſend 
Rußlands Zukunft. 

Wir haben ſchon mehrfach auf die großen Schwierig⸗ 
keiten bei den gegenwärtig in Rußland herr⸗ 

  

ſchenden Juſtänden etwas Zuverläſſiges über die dortigen 
Verhältniſſe, wie über die Slärke und Abſlichten der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Regierung zu erfahren. Feſt ſtand bisher nur, 
daß die bolſchewiſtiſchen Machthaber unter dem Zwange der 
Notwendigkeit faſt aile urfprünglich eingeführten Freiherten 
aufgehoben haben und ein eiſornes militäriſch⸗diktatori⸗ 
iches Regiment auch über die Arbeiter führen. Mehr konnte 
man über die Dinge in unſerem großen Nachbarlande, das, 
wie vor allem das neueſte Einlenken Englands beweiſt, für 
die Zukunft Europas von entſcheidender Bedeutung ſein 
wird, nicht mit Gewißheit erfahren. 

Nun befindet ſich gegenwärtig ein Vertreter der Lenin⸗ 
Wütiern in Berlin, um mit Deutſchland wegen des end⸗ 
gültigen Austauſches der Kriegsgefangenen zu verhandeln. 

ie Zahl der deutſchen Kriegsgefangenen, deren Heimkehr 
aus Rußland nunmehr in die Wege geleitet werden ſoll, 
bek. 'gt etwa 30 000 Mann. Es handelt ſich dabei durch⸗ 
weg um deutſche Soldaten aus den von Sawjetrußland 
neuerdings den gegenrevolutionären Armeen abgerungenen 
übiriſchen Gebieten. Die Kriegsgefangenen im früheren 
Maͤchtbereiche der Räteregierung ſind längſt mit Hilfe der 
deutſchen Soldaten⸗ und Arbeiterräte in Moskau und Pe⸗ 
tersburg in die Heimat zurückgekehrt, bis auf die, die frei⸗ 
willig auf ruſſiſchem Boden geblieben ſind und dort eine 
zweite Heime und manchmal auch eine zweite Familie ge⸗ 
funden haben Die Heimkehr der Gefangenen kann ſich 
vorläufig, wie der Verkehr mit Sowietrußland überhaupt, 
ſolange mit den Litauern und den Polen noch kein Frie⸗ 
denszuſtand beſchloſſen iſt, nur auf dem Seeweg über Reval 

  

nach Steitin vollziehen. Die ruſſiſchen Gefangenen, deren 
Freilaſſung aus ben Gefangenenſagern von der deutſchen 
Regierung zugeſtanden werden ſoll, erreichen innner noch 
die anſehnliche Höhe von einer Viertelmillion Mann. Ihnen 
dürfen noch die ruſſiſchen Truppen der in Deutſchland inter⸗ 
nierten Armee Bermond⸗Awaloffs zugerechnet werden. 
denen die Sowjetregierung Amneſtie gewähren will gegen 
das freiwillige Verkprechen. ohne gegenrevolutionäre Ab⸗ 
ſichten in die Heimat zurückkehren. 

Mii dem Vertreter der ruſſiſchen Regierung hat nun ein 
Mitglied der Redaktion des „Vorwörts“ über wichtige 
Fragen Rückſprache genommen, die auch für Danzig von 
großer Bedeutung ſind. Deshalb geben wir die Unter⸗ 
redung als wichtiges Material aus erſter Quelle, nachſtehend 
wieder: 

Die Frage unſeres Kollegen, ob die gegenwörtigen 
diplomaliſchen Beziehungen zwiſchen Deuiſchland und Ruß⸗ 
land mit der Erledigung der Gefangenenfrage erſchäpft ſein 
dürften, verneint Herr Kopp. Gegenüber dem Wunſche 
Sowjetrußlands, mit Deutſchland in freundnachbarliche Ver⸗ 
häliniſſe zu lommen, iſt der Gefangenenaustauſch von unter⸗ 
geordneter Bedeutung. Rußland wünſchl mil Deulſchland 
möalichſi ſchnell zu einem regen wirtſchafklichen Güteraus⸗ 
tauſch zu kommen: denn das durch die gegenrevolutlonäre 
und fremdländiſche Blockade wiriſchaftlich ungeheuer ge⸗ 
ſchwärhle Rußland bedarf dringend deuiſcher Maſchinen. 
deulfcher Kohle, deutſcher Medikamente, und mehr no⸗ 
deulſcher Facharbeiter, Techunter und Organifatbreü. Zis 
Gegenwerti wird es für Deutſchland hocherwünſchte Rohſtoffe 
zu bieten haben. 

In dieſem Zulammenhange wies unſer Kollege auf die 
Vorbereitungen der Entente zur Wiederaufnahme des 
Hanbels mit Rußland hin, unter anderem darauf, daß be⸗ 
ſonders die Engländer in aller Welt Rubel aufkaufen, um 
nicht mit der hohen eigenen Währung die von Rußland zu 
erwartenden Rohſtoffe bezahlen zu müſſen. 

Daze bemerkte Herr Lopp, daß ſich in dieſer Bezie⸗ Dazu vem⸗ . pß. daß ſich ſe 
bung die Entente leicht eine faliche Rechnung machen dürſie. 
Eln Austauſch von Waren gegen Geld wäre aufgrund der 
deutigen Valutaverbültniſſe das Törichteſte und Unmög⸗ 
lichſte, was Nußland tun könne. Auch die Methode, die die 
Entente Deutſchlond gegenüber angewendet habe, Eönne in 
Mirßland auf keinerlei Erfolg rechnen. Nußlund denes vicht 
daran, lich wie Deulſchland an cn Hen Sigaretlen kotzu- 
rauchen. Für lange Zeit Lenimen für Kußland Gegenſtände 
des perfönlichen Bedarf⸗ überhaupt nicht in Frage: Trans, 
port-⸗ und Betriebsmittel find das einzige, worauf Rußland 

ute Wert legen barf. Ware gegen Were wird das 
rinzip ſein, das ſich Rußland aueh in dezug auf Deutſch⸗ 

land zur Fflicht machen muß, und Deutſchland hat keinen 
Grund. dicſes Prinzip zu bedauern. Auf einen Einwand 
hin erklärte Herr Kopp. daß die Enterrte nach der Ratifi⸗ 
ierung des Friedensvertrages hier ſa wenig wir in der Ge⸗ 
jängenenfrage ein Recht beſitze, ſich in dig Bozi⸗Jungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Rußland einzuniſchen. 

Auf die Erkindigung nach den Mögiichteiten ver Aus- 
wanderung deutſcher merktätiger Maſſen in riurffiſches Seytet 
gas Herr Kopp ſeiner Hoffnung Ausdruck. duß die hierfür 

reits eingeleiteten Vorbereitungen bald zur Einreiſe in 
and ſoehnlich erwarteter geſchulter 
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durchdachtem Plan führen werden. In erſter Linie kommen 
natürlich Facharbeiter in Frage, auf die in Rußland noch 

Hroße Molſen ungelernter Ärbeiter warten. während die auf 
eigenem Boden wirtſchaftenden Bauern Zuzug nicht allzu 
freudig begrüßen würden. Freilich giht es noch weite un⸗ 
erichlofſene Ländereien, vor allem in Sibirien, die deutſcher 
Siedelung vorbehalten ſein können; aber bringender iſt die 
Löſung der induſtriellen Erſchließung Rußlands durch 
techniſch geſchulte Kräfte. 

Unſer Redaktionsmitglied fragte Herrn Kopp, wie er ſich 
freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
vorſtelle, angeſichts der ruüſſiſchen Neigung, ſich in die in⸗ 
neren Verhältniſſe Deutſchlands einzumiſchen. Bei aller 
Freudigkeit, mit der Deuiſchland Ware auszutauſchen dereit 
ſei, könne es keinen Wert darauf legen, politiſche Brand⸗ 
kackeln aus dem Oſten einzuführen. Erſt dieſer Tage ſei in 
einem Hamburger kommuniſtiſchen Verlag eine Broſchüre 
aus der Feder des ruſſiſchen Volkskommiſfars der Außen⸗ 
politik. Tſchitſcherin erſchienen. die ſich an die deutſchen Ar⸗ 
beiter wendet, um ihnen die Nolwendigteit des Sturzes der 
heutigen Regierung Deutſchlands darzulegen. 

Darautk entgegnete Herr Kopp, daß ſich ja auch die 
deutſche Regierung nicht rühmen könne, die inneren Ver⸗ 
hältniſſe Sowjetrustands als ein Blümlein⸗ Rührmichnichtan 
betrachtet zu haben. In Gemeinſchaft mit den Alliierten und 
den gegenrevolutionären Generälen haben deutſche Truppen 
laber gegen den Willen der deutſchen Regierung. Red. „V.“) 
gegen die Soldaten der Rätemacht gekämpft. aus deutſchen 
Gefangenenlagern heraus ſeien die Beſtände ruſſiſcher gegen⸗ 
revolutiensrer Truppen ergänzt und beſonders in Deutſch⸗ 
land hube der ruſſiſche gegenrevolutivnäre Werbedienſt eine 
ſtarke Tätigkeit betrieben. Weiß Rußland, wie nötig ihm 
freundſchaftliche Beziehungen zu Deutichland ſind, ſo wäre 
es tbricht. dieſe aus agitatoriſchen Gründen zu verderben. 
As Rarxiſten wiſſen bie Bokkstommifcer viel zu gut, daß 
ſich eine ſoziale Umwälzung nicht „machen“ läßt, führt ſie 
der Zuſammenbruch der kapitaliſtiſchen Ordnung nicht ſelbpſt 
berbei. Rußland muß vorerſt an Rußland denken und obne 
den Glauben an die Wellrevoluklon außzugeben, wiſſen die 
heukigen Jührer des rufſfiſchen Volkes doch viel zu guk, daß 
ſie den Lebensintereſſen des ruſſiſchen Bolkes verpflichlet 
Dogi 1*0 die erbeiſchen weniger Rethoritk als praktiſche Eral⸗ 
polikik. 

„Aber auch Deutſchland.“ ſagte Herr Kopp zum Schluß, 
„bat kein Intereſſe am Sturz der Räterepublik, deren Be⸗ 
ſtand, feſtgegründet in den ruſſiſchen Arbeitern und Bauern, 
endgültig geſichert iſt. Es konn keine andere Regierung 
geben, die natürlicherweiſe Deutſchland ſo freundlich geſmnt 
iſt. wie, die beutige Arbeiter⸗ und Bauernregierung Ruß⸗ 
londs. Ganz abgelehen vom Intereſſe des deutſchen Sozia⸗ 
lismus, der beim Wiedererſtehen einer aggreſſiven⸗imperiali⸗ 
ſtiſchen Macht im Oſten völlig ollein in der Welt ſtehen 
würde! Das ruſſiſche Volk iſt das einzige, das deute dem 
deutſchen nicht mit dem Willen und der Macht zur Ausbeu⸗ 
tung und Unterdrückung gegenüberſtebt. Wie auch das 
deukſche Volk dasjeniae iſl. das am eheſten dazu geeignei er⸗ 
ſcheint, zum eisenen Vorteil ein großes, freies und friedliches 
Rußland der Arbeit aufbauen zu helfen. Es geht aufwörts 
im Oſten. trot aller Not. die das große Wagnis und die 
Freindſchaft der ganzen Welt erzeugen mußte: vieles iſt er⸗ 
logen. was über die Verhältniſſe in Sowietrukland ge⸗ 
ſchrieben wird. Der Bürgerkrieg iſt zu Ende — ſchon ſeit 
geraumer Zeit werden von ben Außerordentlichen Kom⸗ 
miſſionen keine Todesurteile mehr vollftreckt — und nichte 
hindert Deutſchland, ja jede Erxwägung zwingt es dazu, zu 
erkennen. daß beide Völker vieles, wenn nicht alles, anein⸗ 
ander zu geminnen haben.“ 

Der Eiſenbahnerſtreik in Fraukreich. 
Paris, 27. Febr. In der heutigen Kammerſthintß bruchte 

der Miniſter für öffentliche Arbeiten einen ſchleunigen Geſetz ; 
entwurf ein, in dem der Regierung das Recht der Requi · 
rieruns aller Verkehrsmittel und aller für den 
Berkehr notwendigen Räume im Falle des Seilgtendes der 
Eiſenbahnen gegeben wird. 

  

  

  

Daris, 27. Febr. Wie „Liberte“ meldet, dat die Eſenborn 
Paris—Lyhon—Minelmeer beſchloßßen, 300 ſtreitend⸗Arbeiter 
zu entlaſſen. 

Paris. 27. Febr. (W. T. B.) Miniſterpräſident Millerand 
iſt geſtern abend S hat Rüs⸗ 
ſeiner Ankunft Mitgliever desEiſenbahnerverbordes empßen⸗ 
gen. — Noch den Blältern hat die Reglerunz die teilweiſe 
Mortliſierung für die Strecke der Eiſenbahngeſelllchaft 
Paris—Lyon—Mitielmeer verfügt. 
Paris, 27. Febr. (W. T. B.) Im Miniſterrat iſt heute ein 
Dekret angenommen worden. daß der Regierung das Recht 
gibt. im Falle der Notwendigkeit gewiſſe Einſchränkungen in 

ů e der Ernährung vorgurehmen. Kegierrng hat auch das 
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Frankreich 
Das Schickſal der Tüͤrnei. 

Amſterdam, 27. Febr. Nach einer Meldung des Sraaf, aus Lonbon vom 26. Februar erklärte Hloyd 
auf Anfrage Mac Leans und Carſons im Unterhauf 
der Vertreſdung der Türken aus Konſtantinopel ſei 
Vorteile als auch Nachtelle verbunden. Die Konje 
Alliierten ſei nach reiflicher Uleberlegung zu den: S 
kommen. daß es am bonb Ges wenn man die Türken in Kon 
ſtantinopel laſſe. Lloyd George belprach bierauf die 
densziele der Alliierten gegenüber der Türkst. D 
1. Die Freiheit der Dardanellen, 2. Die Befrejung a 
kürkiſchen Gemeinſchaften von der törtiſchen 5 
3. Selbſtverwaltung für die Gemeinſchakt. die zum 
Teil aus türkiſchen kintertanen beſtehe. Der Pren 
ſagte: Es müſſen Bürgſchaften für den Schutz der 
ten gegen die türkiſche Unterdrückung geßeb 
Türkei ſoll nicht ganz ihrer Vormundſchaft ü 
ſtraßen beraubt werden, vor allem aber müßten 
nellenforts geſchleift werden und dürfte die Türt 
pen im Bereich der Waſſerſtraßen haiten. Statt detken hät 
die Alliierten ſelbſt die Abſicht. Garniſonen an den Wa 
ſtraßen zu errichten. Lloyd George ichloß: Wir beabſichtigen 
den Türken die Herrſchaft über alle nicht tür 
nehmen. die ſie früher ſo ſchmerzlich unterdrückte und! 
rauben ße der Herrſchaft der Waſſerſtraßen nach denn 
zen Meer, die ihnen in der Vergangendeit ermöglichten. ſo⸗ 
viel Unheil anzurichten. 

Parlamentariſche Beratungen in Berlin. 
Berlin. 27. Febr. (W. T. B.) Der Ausſchuß der Rationel- 

verſammlung für auswärtige Angelegenbeiten trat beute 
unter dem Vorſitz des Abgeordneien Scheidemann zu einer 
längeren Sitzung zuſammen, deren Gegenſtand die Auslieie⸗ 
runmgsfrage bildete. Arn Schluß bonnte der Vorſitzende 
ſtellen, daß alle Miglieder des Ausſchuſſes bis auf zwei mit 

    

   
   

   

        

    

   

  

   
    
     

   

    

  

  

allen Aktionen der Regierung in der Auslielerungsfrage 5. 
einverſtanden erklärt hatten. Die Beratungen der Parieien 
zogen ſich zum Teil bis ſpöt in den Abend bin. Obwohl an 
demſelben Abend, ſo ſchreibt die „Deutſche Allg. Iig.“ eine 
interfraktionelle Beſprechung ſich nicht an die Einzellitzungen 
ſchloß. hat man doch den Eindruck, daß die Veratungen inner⸗ 
halb der Parteien zu einem lebhaſteren Weimmgsaustauſch 
Untereinander führen werden. ů 

Die „Morgenpaſt“ äußert: Wie in Kreiſen der demokrati⸗ 
ſchen Fraktion, ſo werde auch von anderen führenden porla⸗ 
mentariſchen Perfönlichkeiten auf das beſtimmteſte verſichert, 
daß in der Angelegenhbeit Erzberger eine Entſcheidung noch 
nicht gefallen ſei. Wenn in den Wandelgängen des Parka⸗ 
ments ſchon der Name des angeblich neuen Mannes, des 
ebenfalls dein Zentrum angehörenden Kölner werbürger. 
meifter Adenauer genannt wurde. ſo kei das weite: is 
eine der vielen Vermutungen. zu denen auch Ei 
Namens Rathenau in dieſen Juſammenhang gryört. 

Briands neue Drohungen. 
Paris, 27. Febr. (W. T. B.) In der geſtrigen Kan⸗ 

ſißung erklärte Briand., der Krieden ſei noch nicht eff— 
man bekinde ſich in einem Zuſtand zwiſchen Krieg und Frie⸗ 
den. Deutſchland wolle Zeit gewinnen, um ſich zu rächen. 
Gewiß wolle es den Krieg nicht wieder aufnebmen., aber es 
wolle nach und nach das verlorene Terrain wiedergewinnen. 
Frankreich müſſe in der Welt die erſte Rolle ſpielen. Man 
müſſe ferner betonen, daß ohne Frankreich Deutichland ſieg⸗ 
reich geweſen wäre. 

Der Kampf um Fiume. 
27.Febr. Wie der „NieuweCourant“ aus Waſhing⸗ 

ton vebet. Wied, beute der Wortlaut der in der Adriafrage 
ausgetauſchten Noten veröffentlicht. In einer Note vom 
24. Februor erklärt der Prölident, daß der Vorſchlag, Fiume 
mit Itolien durch eine Landecke zu verbinden, unannekat 
ſei. Bezülgplieh Albaniens erklärt der Pröſident. daß die.Ver⸗ 
einlgten ber Su s einem Unrecht gegenüber den = 
gunſten der Jugoll⸗ W 

ehem Unrecht gegenllber den Jus zum Vorieil Ita ⸗ 
Aens. Bezüglt Lonboner Vertrages erklärt ber Präſi⸗ 
dent, das ſei eine Frage, die allein bie Franzolen undtenglän⸗ 
der beh in könnten. 

   

    

  

  

    

  

  

  

           

   

Aufgehobene Kammuniſtenkonferenz. 
KAarlsrohe. 27. Febr. Die Pylizeidirektion Karlsrube 

hat am Donnerstag in Durlach eine im geheimen tagende 
Reichskonferenz der kommuniſtiſchen Partei Deutſchlonds auf⸗ 
ſehoben, um feſtzuſtellen, ob lich unter den Teilnehmern ruſſi⸗ 
che Kuriere befünden. Unter ihnen beianden ſich meiſt Nord⸗ 
deutſche, viele Frouen, u. a. Klara Zetkin, und zahlreiche 
Vertreter Oeſterreichs, Rolens, Rußlands und der Schiveiz. Die 
Neichsangehörigen wurden nach Feſtſtellung der Perſonalien 
wieber auif ſreten Fuß geſetzt, die Ausländer dagegen werden 
dis zur Düurchfführung des Auum mungsverfohrens vorläuftg 

& Wah Lehadun 

    

     



      

Generalverſammlung 
des Deutſchen Landarbeiterverbandes 

In der Woche vom 16. bis 20. Februar tagte in Berlin 
der Berbanbstag des Deutſchen Vounbarbellerverbandes. 
Wegen der gewaltigen Bedeutung dieſes Berbondes für dle 
Allgemelnhell und bas deutiche Ernährungswelen war ſelne 
Tagung hervortagend von Vertretern, oberſter Behörden und 
der Hlaßtendemußlen Arbeiterſcßolt beſchlckt. So von Veoien 
als Vertreter des Bundes aller frelen Gewertſchaften 
Deutlchlands: die bolländiſchen däniſchen und ſchwebiſchen 

Organtiationen hatten Vertreter eittlandt. von der ößterrei⸗ 
chiſchen “ titatiun hef ein Begrößhunnstelegramm 

ein: ein ‚ e England ſpricht dafür datz ſich dort 
eint Anbahnung von Reziehungen zu den deulichen Ar⸗ 

beitern wieber regt: in Frankreich und Nolen ſind dle gleichen 

i Dden: haseichsarbeitsmintſterhim war ver⸗ 
dwirtſchaftsminiſter Braun wor 

uvnb mit ungebeurer Spannung 
Bungsrede aulge⸗ 
e Rezeichnung das 
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Maüne der üe 85 politeiche Neutralt Dazuitt fei micht 

Eeäueen ee ueneee Eie, SR —* 2— 

Ein Artrag derlechen Srcruhpe Die Hoeltumne Ver⸗ 

den. Get Same, Mer Maſen die Berbandstetiung dabe fürts 
„ Wedanken augenkempier nerireten 85 

   

  

  

  
     

  

Dis 
hich ira allgemeinen mrit Ver Taerit urd de⸗ Ts- 
Varkendes burchtur einrerſtonden erkärte. 

ů 

mu aller Entſchiedendeit üe 
Aber arch bie Notwendipten der Rerpies é 

  

Unterrabent 
werdenr müßr 

Besrn die Orgesäattvcnzarkoiitterug ber Ekamtenrißten     

Eirt ſehr inſtruktves Reßerot pon Löhrke⸗Bertin würbigte 
die große Bedeutuntz der Sn Nieerate und ber Arbeils⸗ 
zeittrage im allgemeinen, ein Rrferat von Bervier-Berlin 
die Berhöltniffe der, Korſtardetter. etner Gruppe, die im 
Verband Sereits Jut S. N0. Ler Ardeit: 

E M kübrie Löhrke unber Juſtinn Landarbeit⸗ ze rte unter Zuſtimmung aus, dle rbeiter 
Wir müiſſen die Ar⸗ verlun nicht den Achtſtundentag. 

beitszeit ſo rrgeln, wie ſie die Landwirtſchaft braucht Wenn 
es zur Boltsernährung notwenbig üſt, bei der Feidbeſtellung 
und Bergung der Früchte Ueberſtunden u machen, ſind wir 
derelt, ſte zu leiften gehen entſprechende Wib 8 

Sehr ausführlich war bie Diskuſſion. Nach luß fand 
einſtimmige Annahme eine vom Reſerenten Vöhrke einge⸗ 
brachte Relolution, die ſcharfen Rroteſt einlegt gegen das 
Vorgehen des Reichsausſchuſſes der deutſchen Vandwirt⸗ 
chet. der verlangt. daß die in der Landorbeitsordnung feſt · 
geſetzte Jabresarbeitszeit von 2900 auf 3073 Stunden ver⸗ 
längert wird. Weiter ſaat die Relohrtion., die Verlängerung 
der Arbeitszeit durch Geſetz liege nicht im Intereſſe der 
Arbeiterlchaft und ſei auch im Intereſte der Volks⸗ 
ernäbrung nicht notwendig. Die im Deutſchen Land⸗ 
arbeiterverband organfſſerten Landarbeiter haben bewieſen, 
daß ſte bereit find. die in der Saat⸗ und Erntezeit notwen · 
digen Ueberttunden gegen Bezablung zu leiſten. 

Eim Entrag. der für Ablchelfung der Fruuenarbeit ein⸗ 
tritt. wurde adgelehnt. weil er zurseit nicht durchtührbar 
ſei. — Ein Antrag der Ort⸗ Tamdach⸗Tletbarz, der 
die Anerkonnung des Maſſenſtreiks durch den Verband bei 
allen Angelegendeiten, de das Proleiarict in ſeinem Be⸗ 
freumaskampie draucht, iordert, wurde mit 59 gegen 35 
Stimmen abpeltbnt. — Zwei Anträge. die die Einführung 
des Achrtundentages in der Landwirilchar! verlangen, 

urden nach einer zweikelhaften Abſtimmung zurückge ⸗ 
en. Rüchdem der Verbandsvorſißende Georg Schmibt er⸗ 

kHärt datte. der Vorſtand lei lelbſtrorſtändlich nach wie vor 
it. für die Verkürzung der Arbeitszeit einzutreten, jo⸗ 

weit es irzend möglich lei. 
Der Aäichlus cines Kartellvertrages mit dem Leipziger 

initimmig abgelebnt. 
nem graßzügigen Referat die Stel⸗ 

Suktion und Anſiedlung 
‚t lei zraar unter den 

nicht möglich, aber die 
er nicht mehr willkürlich die Produktion 

Ue der Allaemeinheit. 

    

  

   
  

      
  

  

   
    

   
    
          

     

  

   

   ernehmer 
immen., he möſie unter die Ko 

Ldes Vodens in Bau⸗ ſten ſei nicht zu 
irtichaftlichen Gründen als auch, 

und großer Güter leichter durchführen 
Diskußien über den Vortrag wurde ver⸗ 

      

    

    

      
   

Proteſtretolutlon gegen einen Exlatz Mostes 

ungenommen, der den Landarbeitern der Mark Branden⸗ 
burg das Streikrecht entziehe. Ein edenfalls einſtimmig an⸗ 

LAntraa verlangi. daß die Landwirte veranlaßt 
Ackertlächen reſtloee zu beſtellen und die dazu 

Azuſtellen 
ird erlucht, die Verordnung auf⸗ 

der zugeführt werden, ferner ſobald 
wie m den Belogerungszuitand zu beieitigen. — Die 

Landorbeiter werden angebalten. barauf zu achten, daß die     

ſobotierenden Agrarier idre Vilicht, Ledensmittel abzu⸗ 
ſiefern. erfüllen. 

An ben Serdendsverfiens              hender   zidt. zweiter Vorſ 
Woldt. zweiter Kaßierer Hartung⸗ 

Setreiäre Bernier, Löhrke. Schmaus 

  

Redaktent Krcsnik, 
und Schuler. 

Der Vorſizende ſchloß die bedeutſame Generalverjamm - 

lung mit der Verſicherung, deß der Verband euch in Zu⸗ 
e Intere der Lar ů druck ver⸗ 

Ibre Forderungen find dem Xllacmeinmohl 
im Gecenick zu den Forderuncen des Vundes der 

irie. det in derſeen Woche im Zirkus Buich iagte. 

Deutſchland. 

Sozialdemokratie und Natlonalverſammlung. 
Der Bisevräßdent de- Nattonalveriarumlauna, Geneſte 

Iaui Söbe. ſchrerdst rückblicend im Berſimer Tageblatt“: 
Mit dem Felbgeichrei der Demokratie und ber Sosialiſierung 
barde Rie mehrheitstozinleftiiche Bartei den Waßplkampf zur 
Nationelnerlemmlung geführt, mit der Abſich ibrer Der⸗ 
Lirticteng Woren ibre 1äis Vertreter am 5. Februar 1919 
e Weimer eingezogen. Als Lordedingung dafür oalt die 
Auertchterbtkmid des Weßenifillundes und möglichſt 
(üweller Asichlus des Friedersvertruges. Beides bat ſich 

Er Eiüngessgrtn. hot der Nationchberfammlung ſo viel 
gungsz'r gercubt. daß ihre Lekensdauer länger wurde, 

ir en augEeein erweriete und als es die Forberung noch 
emem getrenen ů der Wäbterneffmymma zuläſſig 
erickeen ißt. Von Aufgaben. die ihr geſteſit waren. 
At eine., Dir Demokratiſterung der Stanisverfuffung, erfüllt 

Die iesige dentiche Beriugung eilk. ungeachtet mancher 

       

          

    
  

Tagu⸗ 

Mängel in Schul- und Kirchenkragen. ungecchbet der Tat -· 
kache. deßh Enm geundaplichen Tea ctel Demofrectäches der 
Ertülluns noch bari. in ihrer Fritlegung der Rolksrechte 
Zten anderen Siacnsgrunbgeiezen weit worws en kunn 
öber die Notwenbigfeit einctt dekorativen Spitze geteilter 

    
   

Weksung fein. km arr Sadl Lurch des gunze Volk für 
AED-O Eatden un ſorkger Etustrllungen bn eimelnen 
MDüchrn. im genzen ſtelit ſie die S. t auf eine ſo 
Presie Græhagg. emgpibt ſie Rl- Volksrechte mit ſo reichlichen 

    

wie kaum bie Verfahung eines enberen Lankes 
ier ie Erwarteng terrr Bäßter erHllt, 

E des arkeren Teils Ihrer Hoffnungen 
ů ‚en ‚ich Negierung und 

anch bie ſazlaldemokret'. 
deß die Hart verminderte 

eiges v5ſlia verarrter Saubes kriner gerigneten 
ů SHaftlich Experirzentt abcab, und alle Ber ⸗ 

luche. wie das Kabmengeletz fär kie Sosicſifierung der 
Aodten- und ReiktKäße und der ctettriſchrn Energbe, M 
WE E Mer r roser greigrrte Unlärte Per. Der 
anderr Sesg, derch Erweitrrurg der Arene der Hrbeiter in 
den Sessieben cinen Ueberga⸗ 
OerigkeitsezParätation I- 5 

Voerteirn un zagdoit Bekreten. 
Aber Eir Berrlebrr arr. Lar un 

   
   

Sarontien 

  

    

  

    

   
  

  

  

    

   

     

Rüätegedankens ihre Funktlonen auf wirtſchaftlt Fragen 
beſchränkt. das zweite große Werk der Nationolverſammlung 
das neuen Prinzipien Geltung verſchafft. ö· 

Wie das Altersverſicherungsgeſetz vom Jahre 1890 den 
Srundſtoä zu unferer großen O Vetchet Sozielverſichzsrun 
bildete, wird das WIeh uͤber dle Betriebsräte der erſte An. 
latz ſein zu einer Wirtſchaftsordnung, die dem Arbetiter die 
Teilnahme an der Produktionsregelung gewährt. Aber auch 
die Austzeſtoltung der Froßen Steuergeſeße, welche die Noe⸗ 
tionatverfommlung in ſhrem erſten Lebensfahre beſchäf, 
tigt, hat mehr als fiskallſchen Charakter. Sie bahnen, wie 
die Reichsabgabenordnung, dem Einheitsſtaate kühn den 
Weg, und ſie werden, je länger je mehr, einen Vermögens⸗ 
ausgleich herbeiführen, der nach früheren Auffaſſungen nui 
eine Begleiterlcheinung der Sozlaliſierung ſein ſollte. Wie 
man auch zu den einzelnen Steuerproiekten ſteben mag, in 
ihrer Allgemeinheit führen Kriegsgewinn⸗, Erbſchafts., Ein⸗ 
kommenftener, Reichanptopfer, Kapitalertrags⸗, Veſitz⸗ und 
Aukwandsſteuter in ihrer ganzen Entwicklung den Juſtand 
berbei, den wir oft genug auf dem Papier als die unab⸗ 
wendbare Zukunft des deutſchen Volkes beklagen, den uber 
der augenfällige Luzus gewiſſer Schichten nicht glaubbaft 
ericheinen läßt, den Juſtand einer allgemeinen Verarmung 
des ganzen Volkes, das mit ſeinen beſten Ärbeitskräften dem 
Sieger Frondienſte in moderner Form leiſtet. Die Erfül⸗ 
lürng bes Friedensvertrages. die auf dem zwelten Jahre nach 
dem Julammentritt der Rationglverſammlung liept und 
vielleicht erſt den Tiefſtand unſerer Entwicklung bringt, 
wird diele Tendenz noch deutlicher zeigen. 

Zurzeit ſcheint nur die Einhaltung einer ruhigen Mit⸗ 
tellinie, wie ſie die Koalitionsparteien ſeit einem Jahre be⸗ 
ſchritten, die ſchwache Mösplichkeit einer Ueberwindung der 
Schwlerigteiten zu bleten, jedes Experiment von der extre⸗ 
men Rechten oder Linken müßte das Er-e ſicherer her⸗ 
aufbeſchwören. Die Zuſammenarbeit der Köalltionsparteien 
hat ſich Den Pe länger je mehr, in der Reglerung ſowohl. 
geſt Het den Porteien, immer kollegial und freundſchaftlich 
geſtaltet. 

  

Nieder die Friedensfreundel 
Nach dieſem edlen Grundfatz wird nichit nur in Berlin 

verfohren, ſondern auch Stuttgart erfreut ſich ſolchen radau⸗ 
luſtiger Gefellen. Die „P. P. N.“ melden hierzu: 

In einer vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung der 
Friedensgeiellſchaft führten nationsſliſtiſche Elemente 
ſtürmiſche Szenen herbei. Schon der erſte Redner, ber 
heſſiſche Kultusminiſter Dr. Strecker, wurde beſtändig 
unterbrochen. Als dann Prof. Dr. Nicolat ſprechen wollte, 
wurden gegen ihn Beſchimpfungen geſchleudert, die eine 
Schlägerei zwiſchen Anhöngern der Friedensgeſellſchaft 
und den Natlonaliſten auslöſte, wobei ein Teilnehmer am 
Kopfe verletzt wurde. Ein ebemallger Hauptmann der 
Fliegerſtaffel Neu⸗Ruppin. Doerr, erhob gegen Nicolai 
den Vorwurf der Fahnenflucht und der Verleitnna dreier 
Soldaten zur Deſertion, worauf ſich nun wieder eine 
heftige perlönliche Auseinanderſetzung zwiſchen Nicvlat 
und Doerr entwickelte. 
Dle Störung mißliebiger Verſammlungen durch radau⸗ 

luſtige Elemente wird nachgerade Methode. Die „Baltt ⸗ 
kumer“ machen Schule in Deutſchland! 

  

Der drohende VBaltikumer. 
Folgender Brief iſt dem „Vorwärts zugegangen: 

An Berliner „Vorwärts“. 21. Februar 1920. 

Herr Redatteur! 

Lange genug haben wir baltiſchen Soldaten Langmut 
gegen Ihre Hetaortikel geübt. Ihr Verhalten zu unſerem 
vaterländiſchen Beginnen gegen den unabbängigen Ver⸗ 
räter des Deutſchtums „Gerlach“ hat dem Faß den Boden 
ausgeſchlagen. Ziehen Slie noch einmal über 
uns der, dann tragen Sle die Folgen! Denn 
einmel kommt der Tag, da wir Herr der Lage ſind, und 
dieſer Tag iſt dann auch der Tag der Sühne für all die 
Zeitungen, die Vaterlandsverräteret bedgangen⸗ haben. 
Benten Sie daran und keien Sie geſchele! Ihr Noske iſt 
ja doch nur eine Puppe in unſerer Hand, eine Marionette, 

ie wir vor der Hand noch ſozicliſtiſche Franen ſchneiden 
laßfen. Werden Sie vernünitig, eve es zu ſpät iſt. 

Es lebe der Kaiſer! 

Hoch Freiheit, Ehre, Vaterland! 

Für die Kameraden: Wiemer. Vertrauensmonn. 

Eine Veröffenilichung dieſer 
derer würde Ihnen eine Tracht 
elubringen. 

Die letten Zeilen haben den „Vorwärts“ natürlich ganz 
beſonders veranlaßt, den Brief zu neröffentlichen. 

  

Ein Mahnwort Wilhelm Liebknechts. 
Die katahtespiale Wlerſcheftklage brotte vbelßech uuch der ue· 

Dreckroſten Schriti halten. Vielfach umz der Hafang 
ſehrsvir werden, uns ie cie ictirt AUEHifSSAA aD Ser 

wird, da droht ein Atal der Veſer, die zu ärgendelnen 
lichen Aäſeblan greiſen, das zwar änzlich inhaltsLos, aher 

Sroſchtn billiger ißt »der etwos meßr Papier Lietert, 
iu diefer Simatton von derx Urbeiterichuft die Wortt be⸗ 

Pergigt werden, die ent Bülhelm Stebtnecht geſprochen hatl: 

Die Mutvren Xboreenten und Lefer ber ßeindeichen Preift 
kiud grahtentrilt Glirder beß exbeitevea Belken uró sde ſße 

Kub ek. wWelche diefer ze igrtr Auechtung eimmeten Pers d5ee 

Angehertre Nacht verleihen, Uber die ſie verfügt. Der Erücrer, 

der Mett eines Urbeiterblattes ein UOrdm ber EUrbeiterſet 
5At. betzett cinen ge⸗ftigen Selühord, ein Berdrechtn en 
Urübern, ehlen Serrat on feiner Maſſa Die Praſſe iße hiutts 
daen MWirrlaraſte Weittel der Muechtung, Demschtige Ees 

virfet Hebels. rs die Preße wird daß wirkfernſe Wüttel der 
Seſreiung Lein. 

    

 



  

  

    
  

  

Ne führende Zeilung Dannihs 
muß für jeden Mitbürger und jedt Kitbürgerin, die den be⸗ 
dentſamen Intereſſen unſeres neuen Gemeinweſens nicht gleich 
gültig gegenllberſtehen, das Organ der führenden Partei der 
mnen „Hreiſtadt Danzig“ ſein. Die poltiiſche Fuhrung hat 

Dier die Sozialdemokrattiche Pertel. Sle wird von der 

„Damniger Volksſtimme“ 
im Einne ihrer entſchleden demolratiſchen Grunbſötze vertrelen. 
geind jeder kapitaliſtiſchen und anarchiſtiſchen Dittotur, tritt 
bie „Volksftimme“ in erſter Linte For die ſoziale und politl he 

Förderuag aller 

Arbeiter der Handu. des Kopfes 
umd damit für die wahre Hebung des Allgemeinwohles ein. 
Der Ernſt der Zeit und die Ungewißheit unſerer Zurunft müiſſen 
endlich dem Zuſtand ein Ende machen, daß frele Bürter noch 
Uinger ſolche Blätter leſen, die ihnen im tiefften Grunde feind⸗ 
lich gegenüberſiehen. Die Stellung der Danziger Preſſe zu 
Towerß Streikerlaß ſpricht hierfür deutlich genug. Deshalb 
muß jeder Freund des ſozialen und politiſchen Fortſchritte 

dauernd die 

„Danziger Volksſtimme“ 
abonnieren und für ſie werben! 

ffiiiiiilttl T 
Danziger Nachrichten. 

Zur Auslieferung des Derbürherneiſers Suhm. 
Genoſſe Stadtrat O. Wvelk ſchreibt uns: 
Die „Gazeta Gbanska“ bringt in Nr. 45—25 vom 

24. Februar eine Erwiderung auf meinen Bericht in unſerer 
„Volksſtimme“ vom 16. d. Mis. Die-„Gazeta Gdanska“ 
Überſchreibt ihre Replik ſo: „Wo die Bahrheit nicht aus 
reicht, da muß man 8 Llüge greifen.“ Ob dieſer Satz ein 
Axiom der „Gazeta Hdanska“ im allgemeinen oder bloß für 
8e* ihn ſelhensen Artikel iſt, des kann hier unerörtert 
bleiben. Jedenfalls beſtärtt er meinen ſchon in Warſchau 
ausgeſprochenen und hier eßenſo dringend wiederholten 
Wunſch nach einer genießbarenſpolniſchen Freiſtadt⸗Zeitung. 
Aus meinen Erfahrungen in Warſchau kann ich zur Ehre 
der polniſchen Regierung beſtätigen, daß ſie derartige 
Gbſichmiten aull ſh‚en müb leiſchaftt Lenden als die be⸗ 

gten po nu und wirſſchaftlichen Annäherungen 
eehn Polen und der Freiſtadt Danzig ſchädigend, verur⸗ 
feilen wird. 

In der Sache, d. h. erſtens: Stellungnahme der pol⸗ 
ſchen Regierung bezw. des polniſchen Reichstages gegen 

die Auslieferung des Oberbürgermeiſters Sahm und 

  

  

  

zweitens: meine Behauptung, baß die Warſchauer Regie⸗ 
kung die Auslieferung Sahms nicht beantragt habe, ſondern 
daß ſein Name auf die Auslieſerungsliſte ohne Wiſſen und 
Willen der Warſchauer Regterung gekommen à, be⸗ 
ſchränkt ſich der Artitel der „Gazeta Gdanska⸗- auf die An⸗ 
Kede, daß meine Ertlärung „ſich in den hauntfächlichſten 
rgumenten als falſch“ erweiſe, „denn Ler polniſche Reichs⸗ 

a hat einen Beſchluß getzen die Austteferung der auf die 
Elſte Geſetzten bisher nicht angenommen.! Ferner 4 es 
ebenfalls wörtlich: „&.. derm wir haben uns überall banach 
erkundigt und überall wurde uns geſagt, daß dies un⸗ 
wahr iſt.“ * 

Ich bleibe ſelbſtverſtändlich bei meinen Behauptungen, 
weil ich doch mehr Vertrauen zu meinen Warſchoner ‚ 
teigenoſſen habe, als zu denjenigen Stellen, bei denen die 
„O. G.“ ſich „überall“ erkundigt hat. In den acht Tagen 
vom 16. bis 24. Februar, die zwiſchen den beiden entgegen · 
ſtehenden Artikeln liegen, hatte die „G. G.“ Zeit genug, 
eine amtliche Auskunft darüber emzuholen unß 
zu veröffentlichen, wie Oberbürgermelſter Sn 
guf bie Auslieferungeliſte getommen iſt. 
Das ſeſtzuſtellen iſt uns heute das Wichtigſte, liegt au nicht 
Verſe im Intereſſe der Warſchauer Reglerung. dem 

erſuche der „G. G. ſich weiterhin um diehe a eiemn⸗ 
urwinden, werde ich jedesmal in ebenſo klarer ſſe, wie 
eute, entgegentreten. Solange bleibt aber der Verdacht 

ber Zusließerungeſchtebung unter Umgehung der Warſchauer 
Regierung beſtehen. 

Das Vorſtehende hätte mich abg nicht ſo leicht zum 
heutigen Artikel veranlaßt. Die Veraniaſſung gibt mir 
vielmehr der übrige, unſachliche, aber darum nicht minder 
unwahre Teil der gegneriſchen Replik. Darin heißt es: 
Sogar die Sozialiſten wurden veranlaßt (O. h. von alldeut⸗ 
ſchen Kreiſen) eine Erklärung zu bringen. Ich muß es mir 
anz entſchieden verbitten, daß die „Gazeta Gdanska“ be⸗ 
ſauptet, ich hätte auf irgend eine Veranlaſſung Dritter, ins⸗ 

belondere Sahms oder alldeutſcher Kreiſe meine bekannte 
Erklärung gebracht. Die Perfönlichkeit des Oberbürger⸗ 
meiſters Sahm kommt zunächſt nur ſoweit in Hrcge als er 
einer der Deutſchen iſt, die auf Wunſch gewiſſer Leute vor 
ein ausländiſches Gericht geſchleppt werden follten. Dabei 
war es zur Illuſtration notwendig, auf die Praktiken ein⸗ 
ugehen, die ſeinen Namen auf die Auslieferungsliſte ge⸗ 

ſhoben haben. Jur Vermeidung von Irrtümern halte ich 
es aber für richtig, folgendes ausdrücklich feſtzuſtellen: 

In der Nacht von Sonnabend, den 14. Febr. zum Sonn⸗ 
iag bin ich von der Reiſe aus Warſchau in Danzig einge⸗ 
troffen. Am Sonntag, den 15., bezw. Montag, den 16. früh 
habe ich den fraglichen Bericht für unſere „Volksſtimme“ 
geſchrieben, der dann noch am 16. abends erſchien. Mit 
keinem Menſchen, insbeſondere nicht mit Sahm oder Dr. 
Grünſpan oder einem Magiſtratsmitgliede oder gar einem 
Alldeutſchen, überhaupt mit niemiand, habe ich über den 
fraglichen Bericht gelprochen. Der erſte, der den Bericht 
zu Geſicht bekam, war Redakteur Bartel. Er war auch der 
erfte, mit dem ich üͤber den Dericht und eimiges üͤber Varſchau 
geſprochen habe. 

Oberbürgermeiſter Sahm habe ich ſeit meiner Rückkehr 
mus Warſchau überbaupt noch nicht geſprochen; geſehen habe 
ich ihn zuerſt am Montag diéſer Woche im kleinen Ver⸗ 
faſſungsausſchuſſe. Auch mit Stadtrat Dr. Grünſpahn habe 
ich zum erſten Male ſeit meiner Worſchauer Reiſe erſt in 
dieſer Woche geſprochen, aber auch dabei oder ſonſt wann 
nicht über den Vericht. 

Ferner iſt es unrichtia, daß ich den Bericht außer der 
„Volksſtimme“ anderen Zeitungen zugeſchickt hätte. Wir 
Sozialdemokraten, ſchreiben nur für unſere Varteipreſſe. 
Zeitlich läßt es ſich übrigens leicht feſtſtellen und beweiſen, 

  

Der Schandfleck. 
Eine Dortteſchichte von Ludwig Anzengruder 

(Fortſetzung) 
„Niz nit.“ lachte Burgerl. „Aber, gelt. Bater, du ſetzt dich 

wohl heuer auch wieder auf ein oder paar Stunden zu den grohen 
Leuten ins Wirtshaus?“ 

-Nv, hinſchauen muß ich wohl.“ 
„No. fiehſt, weil du einmal dabei ſein mußt, könnteft mer auch 

fein gleich ein Kirchweihgeſchenk heimbringen.“ 
⸗Werd davan denken.“ 
„Eber der Leni auch.“ 
Freilich, kreilich, auf die werd ich doch nit bergeſien. ſagie 

der Bauer und ſchritt hinweg. 
„Durgerl“, ſagte nach einer Weile Magdalena, indem ſie die 

Kleine an ſich zog und ihr mit beiden Händen über dat Lrauſe 
Saar ſtrich. du weißt es wohl nit und kannſt es wobl auch noch 
nit wiſſen, was für einen kreuzbraven Mann du zum Dater haſtl“ 

-Weil er unt ein Kirchweihgeſchen mitbringtt“ fragte luſtig 
Surgerl. 

„Dyu Unen),“ ſchalt Magdafena und zog die Hände von ihr 
zurück und wullte ſich juit erntlich erzfirrren. Wern ſüe Nus Berniecht 
hätte, dem Schalk gegenüber, der ous den Augen des Kindes lachte. 

XV. 
Ranftigen Dunnerstag is Kirchtag. das ſagden ſich alle im Orte, 

einer dem andern. obwohl es jeder und jede wußte um es keinem 
geſagt zu werden brauchte; das Alter dachte dabei ſeinen Spaß. die 
Jucend ihre Luft zu haben, und die Erwartung macht mitteikfam. 

Am ßrühmorgen des Zages, der dein Feſte voraufging, Miete 
Magdalenn an einem Gemüſebeet, ſie hatte Srünzeug ausgeſtochen. 
nun aber lugte ſie mil langem Holſe zwiſchen den oberſten, ſchwan⸗ 
len, ichükteren Jweigen der Hecke hindurch, die dieß ! cäckrsärtigen 
Teil des Gartens vom Grasboden ſchied. Ueber die Wieſe karnen 
der Bauer und der Rnuecht Heiner dahergeſchritten. Duntel und 
ſcharfumriſſen hoben ſich in der Mren, farbloſen Eesgenluft die 
beiden Geſtalten ab. regten die Arme, öffneten unt, hlolſen den 
Mund, doch der Entfernung wegen und weil der Nand ihnen ent⸗ 
gehenſtrich. war kein Laut hörbar, das rahm Ks luſtig wie ein 
wroßen Schattenfpiel aus, und man hatte cs pbendrei- mfonßt. 

Worgen werden mer die NDeue probieres.“ fagie der RXechz., 
Eenrs“ fragtr der Pauer. 
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Der Bauer runzelte die Stirne. 
Noch nit.“ 
⸗Wär mir lieb. du fangeſt auch nix an mit der. Möcht nit, 

daß ihr was in den Kopf geietzt würd, was fie mir viebeicht von 
der anvertranten bforge abwendig machte. Berſtehſt? 

-Gewißl Ietzt find ich mich ſchon zurecht. Dentlich, haſt ihr 
das wohl auch ſchon zu verſtehen gegeben and ſie weicht mir aus, 
weil ſie fürchtet, daß es einen Verdruß frtzt? 

„Es war noch bein Anlaß ihrerſeitk, daß ich derlei beredete, es 
is mir aber lieb, daß ich höre, daß ſie dir von freien Stücken 
ausweicht.“ 

⸗Na. ob juſt aus gar ſo freien Stücken? Weißt. Bauer., da 
Dröber laß es leber unbefvagt. aber bes laß dir ſagen. felbiges is 
wohl ein großer Verlangen und hilft dir kein klein biſſel, daßz ſich 
wegen deiner kleinen Dirn die große fürs Kloſter verfparen foll. 

-Dummes Zeug! Waßs begehrſt denn auft Wir reden doch im 
guten. Iimein Wilte bem deinen zuwider, na.-ſo kammſt ja gehn, 
is es aber der, deine dem meinen. dann wuttzt gehn.“ 

„Sos Redeſt deutlich-. 
„Daß gehört allemol zu einem rechten Verſtehen. und weil ich 

mich ſonſt ntemalß in ſoiche Sachen einmiſch. derhalben muß ich 
wohl klar autfagen, daß ich da nix leid, mit deter Dirn witl“ 

„Am End gefallt ſie dir ſelder“. ů 
Der Bauer veckte ſich hoch auf, v Naß der Helner umwilffürlich 

einen Schritt zurücktrat. 
„Du Lapp. dul Meinſt. jeder wör wie ener einer! Füm Jaßr 

kunt!“- 
Demit kehite er dem Knecht den Kücken und ging raſch hiuweg. 

alk er aber durch eine Lucke der Gartenhecke ſchläpfte, deſen er ſich 
plötzlich Magdalena cegenüber, er errbtete und ſaßte wevillig: 
-Horchſt du daß. ——— 

Auch den Mädehen ſtieg die Köte ins Geſicht, es kreckte den 
Arm nach der Stelle aus, we die belden Märner seſtenden hatten. 
Auf die Weite! Trauß mir lange Ohren zu, Bar n. 
Nix für ungut. Nür der erſte Unſchein.— mocht Lich nit 

der Zufall. ſondern die Neugter da und du im vorans 
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zum Teil behauptet die 
be mit der gegenteiligen Behmptung ſelbe' 

„G. G.“ es ſogar im ſelden Ateme⸗ 

anziger Zeitungen memen Berich ch edrvct Paben, gen meinen Bericht „nachgedr 
d. h. Per „Volksstümme“ entnommen baben 

Das beweiſt genügend den Mangel an Gewiſsenhaftigkett 
und Zuveriäſlatel, der „G. G.“ Wenn ſie ſu * 
fahrt, dann wird es ihr glänzend gelingen, den Reſt Sym- 
athie der Genoſſen für eine nd be Baht! Annäherung 
2—— an 400 Buer beſeitigen und die Zahl ihrer Danz tger 

gner auf 100 Otto WVelk. 
à1 

rozent zu ſteigern. 

  

Der Ungeiſt des Terrors. 
Volle 8 Tage bat es gedauert, ehe das unabhängi 

„Freie Bolt“ auf unſere Kritit des unabhängigen „Athons⸗ 
progrumms für die Freie Stadt Danzig“, die wir am 
18. Februar veröffentlicht haben, antworten wagte. Und 
Nipſe Krloeſt, das die hohe Redaktion nicht ſelbſ⸗. Sie ließ 
ieſe Arbeit durch einen eben ſo gründlichen Wiſſenſchaftler 

wie ſeinen Stilkülnſtler beſorgen. So wurde kat'ächlich ein 
klaſſiſches Meiſterwerk. Das Einhe in glänzender Form ſchon 
die folgende liebenswürdige eitung des höchſt geſchmack⸗ 
voll Hinter den Kuliſſen der Voltsſtimme“ betitelten 
„Artikels“: 

„Kein vernünftiger Menſch verlangt von einem Zie⸗ 
genbock, daß er Milch Auie Aber dafür erwartet man auch 
von dieſem neckiſchen Tier im allgemeinen nicht, daß es 
plötzlich Gift und Galle ſpeit. 

benſo hat man es ſich endgultig abgewöhnen müſten, 
von den Rechtsſoztoliſten marxiſtſſches und überhaupt lo⸗ 
giſches Denken zu verlangen. Dufür durſte man aller⸗ 
dings erwarten, daß ſie ihrer zahmen Geſimnungs⸗ 
frömmelei entſprechend in Punkte „Anſtändigkeit“ und 
„Zurückhaltung ſich noch honetter verhalten würden als 
der gewöhnliche Durchſchnittsmenſch.“ 
Wenn das nicht die vollendete diktiatoriſche Vergewaltti⸗ 

gung des gefunden Menſchenverſtändes ift, dann wüßten 
wir nicht, wie ſie ausſehen ſollte. Aber der dlendende Ge⸗ 
lehrte der Unabhängigteit, der ſchon ſo entzückend unſere 
Widerlegung einleitel, iſt gar noch Lateiner! Würdevoll 
itiert ausgerechnet er: „Ex ungue leonem!“ Das heißt auf 

deuiſch: „An der Klaue erkennt man den Löwen.“ Und 
wir glauben uns wohl richtig zu erinnern, daß Genoſſe 
„Syiſtes“ an dieſer Stelle bereits einmal den berühmten — 
Lateiner erledigt hat. 

Natürlich können wir das kraſſe Gemengſel voan Un⸗ 
änn und Ueberhebung, das ſenes Geſchreibſel darſteilt, nicht 
in jedem Satz in ſeiner platten Nichtigkeit nachweiſen, Das 
iſt auch um ſo weniger notwendig, als ſich falt Neunzehntel 
davon überhoupt nicht mit unſerer Kritſt des unabhängigen 
Terroriſten⸗Progromms beſchäftigen. Des Pudels Kern iit. 
daß der geiſtvolle Wiſſenſchaftler nicht zugeben will, daß die 
Unabhängigen überhaupt kein „Aktionsprogramm für die 
Freie Stadt Danzig fectig bekommen, ſondern einſach ihr 
Leipziger Programm abgeſchrieben haben! Neu iſt einzig 
die Behauptung des Schriftgelehrten des „F. B.“, daß lein⸗ 
hieſige Partei noch — im Ernſt — internatlonaler als in⸗ 

    

ſchaftlich am meiſten verbundenen Staote, und dos jei 
Deutſchland, konform erklären müſſe. „Konform erklären⸗ 
iſt ja immerhin ganz ausgezeichnet, aber ſo ganz program⸗ 
matiſch ſelbſtverſtändlich ſcheint das trotzdem bei den Un⸗ 
abbänaigen für Deutſchland doch nicht zu gerden. Denn der 
unabbängige Herr Stadtverordnete Schmi hat doch erſt 
vor wenigen Togen in einer Verſammlung genau im Ge⸗ 
gonteil erklärt, daß Danzig ſich van Deutſchlands Wirtſchakt 
löſen und Enelend anschließen möſſe! 

  

    

  

  
  

  

*Das mein ich auch. Von dir aber hätte ich nit geglaubt, daß 
du auf einen erſten Anſchein was gübſt, noch dich war- 

deſt, wo zum Vertragen und Zertrager., allzen zwei 

    

  

DLeut 
vollauf uausgereicht haben und für ihm ſelder jedem woh auch jelbßt 
die Kede zuſteht. 

Sde kehrte ſich ab und ließ den Sauer ſtehen, wie 2r SWor den 

Im Scusflur ſtand die alle Seſerl und ſah die Dirne mit 
haſtigen Schritten und heißen Wangen herankemmen. während der 
Bauer langſam und verdroſſen nachfolgte. 

„Habt ihr geſtritten? fvagte die Alte. 
„Gar nit,“ ſagte Mogdalena. ů 
„Stüänd auch nii dafttr, heut bellurren, i morgen ſa ein 

Kiſtiger Tag is.“ 
För mich nit luſtiger. wie ein anderer.“ ů ů 
„Wär nit ſchlecht! Deinetwegen freut ſich ja auch ein rr 

ſchon die längſte Zeit cvauf. — — 
„Den Heiner weinſt) Der mag es nur fetn laſten.“ 
In doch ein ſchöͤner Bub. * 
Kanm ſein, magſt es ja wifzen., bißt älter, ich verſtenß nrich noch 

nit darauf.“ ů 
üee er Esl-t. 
Beſtreit es wit und erprod er vit.“ 
AUnd der Geſchelteſte von allen⸗ 
Urd ſinnt dach auf NDemmmheiten — 
Mein, das aru, mer ſich von eirem ſanbern Nn „ 

Aeder geßaller, je geß r er ſonſt uE ardern ** 
„Loß es gat ſein, Seßerl, an Wir rDierst 

Morgen bleib ich heim bei meiner Burgerl“ — 
-ii einen Schritt tanzen und kein kleine Weile zuſchnum? Na, 

hörſt, ſelbiges muß mer wohl ſagen, dem Dirndel biſt a gute 
Rameradin. 

Da ſchritt der Grasboden-Bauer an den beiden vorttber. Nit 
wahrt⸗ fagte er freundlich nichend. Aber die alte Seſerl ſah ihn 
an und ſchüttelte kaum merklich mit dem Kopfe: dor dem Bauerer 

  

    

Selicht tat. das tenngte ſchon car nicht. daßn macht hochfährtig. und 
Hochſahrt berleddet, baß Dtenen. 
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ternational ſein und ſich deshalb mit dem mit Danzig wirt⸗ 

lodie ſte nicht gerne eires vont Eeſinde, und daß es der felbſt kes





  

  

   

  

   

ür freie Stunden 
Unterhaltungsbeilage der Danziger Volksſtimme 
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Erinnerung an Auguſt Bebel. unem Bfebet wo Mamner gug Weiner B aſhen, hatten, Da Leus es Ja eublick, endlich Iriede 
Von Karl Helmholz. räch nebeneinander. Di⸗ Heitertelt auf en, Ge. —müe —Eußet ue, Den . Die ſos ö — — — 

Mit dem Manne, der in der Nacht zum 15. Außuft 1915 — bewiles beſſer als Ses uadese, oßien tonventis⸗ Ein ſeraheeuben e wegin K —5 Arcßeires: Sin fernhallesder Schlog de „* „ ein Wir      

im, Kurhauſe Paſſug ſeine Augen zum ewigen Schlummer relle Höflichteit die auten Haudegen einande irckenndar Sezrel 
Ai ber Gr en E Erinnerungen. Das liegt in der hatte, fanbehn ihr Adel in Kopf aid Herzl L näͤhergebracht — E Gcbrul eines Urweltunpeheuers in 

mammanssten Seiporlihteitenᷣaus ber Siuemferlobs berfü: iörvlteheem oiteneße baßen Orgelmer n. Sehſee See ien, Aer unken 
ů tlichkeiten aus der urmperio * ir Ihre nottelden Bolksgenoſfen wirkten, jeder auf ſel in jortnender de krei 

büner Pel Popurten Mebeiterſh e unb 0 Uamer, ec gübe anaß zwei Soz talreſorrer, die G35 als chre Debeldeuf, Brch uns ——— E Menſchentedn.us, U Wehens ger, 
rer rlamentorier à, Un iue ore ee runess, Mehrnd, zet⸗ entorier, 35 ahen, undern Poch en und die über aller grund. flletend, eine graur Rieſenguellt — ein Domerſchlag, der — 

  

2 ů 
ein glänzender, begabter und ſchlagfertiger Redner. Sein Gegne warmfühlenden ü 
hervorragendes Wirken im Parlament hat nicht zuleßt zu der nicht Wertengneten fuhte Menſchen bcheen —— rper trilft — und ein Ione, nachgrollendes Gchv. 
Lehes n Bolksttümlichkelt beigetragen. Stets ſprach Auguſt öů Maliche Stüle e vag üWeſcis derwernder Proteſ gezen des 
Late. im üSgung und aus dem Herzen derer, die in Wert⸗ Die Nacht vo üO „ D 0 Ire alz ware es ein Siaeet wervt, 8 

lebern er ga wicher wos ſe rnpfomnesunt üt, f. ve en r dem Frieden. an grahna Müs gdedä—- Wehnſa hmpeüberv s ü 'e empfanden und bis in die ů ——— H— rüe Sau 
Voſer ihres Innern fühlten. ‚ ie n OSwald ardachsr f. dahinten ber, hoch, boch. — und fabit ſh mit Anag umd ruhiger ü 

Aber auch für ſeine polltiſchen Geſen galten Bebels Der Berkuſſer dieſer Eriaze iſ an heiticen Kberd —— Winsin. ũ Oi — ů 
große Reden im Reichstag als ein parlamentariſches Ereig 1217 bei einem V wals üi in Siebenbürgen ge⸗ G15, S mor doch ein Sicnel — ein dritter. dierter, 5 
nis, als EIA Tag'. Und wenn ſie vorher durch Kgenb ſallen .. Wie ſe viel,s Jung, Werdende. Zulunſts. rnccargen und immer mehr. — Schon gibt es kein Halten 3 
einen Umſtaud bekannt wurden ober zu erwarten waren, jrohe, iſt auch dieſe fugendliche Kraſtgeſtalt dem ſh n Galien mehr, tein Zählen mehr. Raſcher und immer 8 
dann ſtürmten die Maſſen die Tribünen. Reglerungsvertte⸗ Dämen Arieg Degiageaglert werben. Orwald raſcher ſallen die Rohre von Aberall her ins Rollen ber hölliſchen 5 

ter und Abgeordnete drengten ſich in den Saal, und mit ge⸗ Eerbocher mar einee dei S?täecten unber des wer. Autaurt — von pruben Wr wider ſpakt und fianent es 
kpannter Aufmerkſamkeit lauſchten alle dem iemperament⸗ denden Dichtern des Neuen Deulſchland. Sür die ach —Avon diaden. öů 
vollen Redner, der als öffentlicher Ankläger die Regtierung Größe ſeines Asanens geust die warhlihende Stiaze- e, pe waein il, de., Süis von gorßn —wemn fie wicthich „ 
und Regierungeparteien geißelte. Wie ein Gewitter er die aurg vor dem Tabe deß Verfafferk geſchrieben ni da warf , Scüon Lanq bat fie lch ayntvoll vor dem dä⸗ 6 
üöber den Reichstag nieder, und machten die Arbeſterfeinde wurde. Die Schriflleiuaglz. wen, utet Oeherelächter aller Bulte vertrochen. 3 
auch noch ſo ſehr ziſchen und einander in erregten Zwiſchen⸗ Urd einmal iſt der Tag doch dd. 8 3555 — dö eh Wohre wollen vor b. ů 
rufen überbieten, nichts brachte den gewiegten Rebner aus Da gerichlitht den grauſchperen Himmel ein glübendes Fenſter, 
dem Konzept. Die Wirtung einer folchen Mede ein libe Sonne tropft wie Bodener Jubel in eine 140 8eösſfete Gruft — vcgh. f ie fe ni⸗ 
auler, Abcsssdneter eimmal ſo Heſchildert „Die Hand en der ů —————— ſe — kin Aunonfer viſtes Lefevert Boden. Deis Beabachter bentt 
Kince, wachlam wie ein Luche, itand ber Praſtdent Oraf V. S S Cinsnpen Verſchnk. en etven 
Balleſtrem da. immer auf dem Sprunge, Debel zur Ordnung — Ailein. Süeis un ße Hr gvttverfluchtet Gandwerl. Und Jubel zu rufen. Aber er kom nicht dazu. So tief die Empörung 
auch Bebel durchzitterte, er blieb der W. 8 der parlamen⸗ Der große Redner. twsbesen erenrer Geiben-0 Boßlen Mäuern, aus kablend 
tariſchen Form. Die Rechte wültete, die Soztaldemotratle Erinnerung zur Panzißer Sebelfeler 1920. Hodo — hoho — boho — hoh — best Die Revoßertanone 

  

lauchzte, die Regierungsvertreter zitterten, das Haus ſtand „ 
in Bebels Bann. Einer der dramatiſchen Momente im Leben Wenn dnu ſprichſt .. ill dein Hirn ein lodernder Brand. Eüheg ‚ haut di— 
des Keichstages. So rechneten die Volksmaſſen durch Bebels Die Worte aus deinem Munde ſind breunende Facein, üſtte dumm — wäs, umm —wart die Serbentenane da⸗ 
Runb mit den Uebergelfſen der Herrſchenden ah.⸗ Deule Pesenhhnd W. mte fete burft — Hürend o nille bie Kollalben ber Unter ſoſchen Umſtänden war er begreifſich, wenn Bis- ie alhe Herßen eaizänden, 8 ans Priſeren Sclin 
mmn in 10 18 unsen. de e, üüi, erblicke. weil ſie die Wunder der heißßgeltebten, w ründes rde ver⸗ — — Wieß Fetchnf — Se prußtet es und birſt vor 
und wenn ſchon Simſon, der eichstagevräſident, der — dro Lachen iten xů 
ſelber aſte R Dner im Reichs Redner gall. Webel ols den die Hüade veuſl. beſchwörend, drohend, weinend und jubelnd — — Wor cße Kornitde Minewerer ſünei 

„genialſten Redner im Reichstage pries. „Wenn ich ihn rertſt. hert grvmenbaft grinſend. Schrumm ů 
püb ehlen Zbren usd Pieſis, wes,der Pfehter wügfſ'. wenn eus den dereen, hehtenWefſieſtennhen iunne ane ichmeenn wollbir temmpen, Dabrwelf Uüihrtes me. a Ssn reſteiar areenaſ üh, wenn beine geuallte Janß. . Gefüßlsſtrom bricht, Sicep. ortemt und Mletem miohim vmn hhſhab. us 
mi i‚ — „ ich Fleiß ů er en mit Nisſenbärmern das derhate Wort. ſchlagene und Saueh Mru Patt L ſch Mucast n· wel enlesea,aftet lawinenwuchfig, die uft durchſauſt, erſchlagen mit Rieſenbämmern des verhaßte Wort. ſchlagen es in 

und ein ſo umfoſſendes Wiſſen erworben, daß ſelbſt ein dana litt das Volt vor dir erjchütterl und erjchrocken Krelthen Arsen Vwwein, erkteen Pea Pähwocen Behen mter 
Großer im Reiche des Geiſtes, Pofeſſor Kheodor Mommfen, und doch die Seele voll Vachen, Jrohlocken v under Avatẽ ů 
bon ihhn Joßter .Jebermanm in Pauilchiend weiß, daß nit urd Veten — Pierrranichen webenb. Keüber il abein wo bes Auwppi, 
einem Kopfe wis Bebel ein Dußend oſtelbiſcher Junter ſo wie vor dem gewalkigen Werte ———— ed des furchtbacßten Serrel — der breltbeinigen. ehermen, ferer⸗ 
Giänen Büdrren3 könnten, daß ſie unter ilcecaleirben Len Pheärnden Dracken mit den keuckenden Linnhacken ů 

Die wunderſame Kroft, die der Perſönlſchteit Bebels v. ümanegre bDn, gecner Pasrruestund düe K— 
kmewobnte, kam insbeſonbere durch ſeine erhebenen fillihen NVNNNVN icnehne enter angen üür locherigre, öüliteel Sachen baou. 
Eigenſchaften zum Ausdruck, in ſeinem redlichen, reinen — alle äne Schahen, lachn.ür orkentgmn. 8 Ib Eie 
Dilen, in ſeiner Ehrlichkeit, um deretwillen ihn ſogar ſeine bamce Bortans Dengel — Mitte icben atem p.e wie der teel“ Ver Nabe byl Meec mictel gein. uicht wahrr — ů u 5 ierd U „ Mitte zerveißt, ů — ß ise Heinde ehren mußten und kätſächlich auch ehrten. Hiervon ſ lange Dorhang der zerreißt, m 3* Sie. die Lit vielen Monaten. 2ög. und Koch ſhre Klutigheite 

  

möße folgende fleine Eylfode Zeugnis oblegen: liebte Sonne heronklächeln zu loſſen. 

Als initereſſevoller Staatsbürter beſtand bei mir ſchon Iit es wirklich wahrt — Lächert ſie wiedert —, Harſen mair Vmicht getas haben —ſe lonen in kemiſea und aftentemmern 

immer der ſehnliche Wunſch, einmol das Reichstagsgebäude wieder binaaf zu ihr. HDinaus aul Grabesenge, aus Stollemuacht' — ſaubigen Exerhlerpläten rutmmlom urd griancweilt bev⸗ 

in Berlin zu beſuchen und womöglich einer Reichstagsſitzung 3•5 wueher i‚ r= densn Agentlich gekommen der Ruf.. Hohrho — in dieſer Nocht werken die üßernen Raubtiere alle 

belzuwobnen um jene, Wänner von erngeſicht tenvan zu ler⸗ Irgendwoher. wie aus der Luft muß er geſlotzen getommen die kote Mabte ab. Kein Menſch ſteht hinter ihnen — die find alle 
nen, deren Bildnis und Labensseſchichte mir zumeiſt nur aus — ů ; 1„ i 8. telrn und reißen ab. Sie 

ů Ollt „] ſein. ſchwalbenleicht, zitternd ... Haben ihn die derkohlten. zer· verpllichdet. Sie ſelber laden nich und zielrn und reißen ab. 
beit hieß⸗ em Sepesntgnesdest aucen Mübfeuftsen, Woe- ſrellten Boumnſtampſe weflergegeben, die da uoch, äberm Ziegel. wonen beinen Frieden. keine fanle Beit, keine Penflonierung, kein 

voſſen ſterter ih knDahre 100/ Dem.-Hohen aule“ umtenige, Leus der wien Frmne kecnerdt —,Seben On ee mumer bursge=eer gernsen ar Genchre tel— gon Echehen— 
platz einen Beſuch ab. Ein Stuttgarier Abgeordreter weibte Blämchen weitergeſchict, die da ihre winzige Eriftenz 8 n Uerrel— umm Tüten. Vueul—. H. dar — SAnu 8 — 

als liebenswürdiger Cicerone uns Wiffendurſtjge in alles die Zodestriähken aneefietelt kaben, mädchendaft noint . ihn —* „ — Furral — . Eener — Werwere 

ein. Er zeigte uns die impoſanten Räume des Wallotbaues. der Reim Federball weitergeſchleppt, der ſeinen Neſtbeutel da vorn Vat denn das wirtlich ceglanbt, dieſes tranels: Seüwerge— 

ben prumkvollen Saa der Vundesrotsverireter, die Biblis⸗n die ESrabenwend geßärat katt ei keherriche dal Volt die Hemente und kae aweres 
ö Ach, Oweiſch das bumme Getier Lann es nicht gereſen ſeis. kräfte. weil die fich lo lange qutwillig lenten Ressaß 2 

Hdek, die Garderoen, und MRalauratfoneräume, die Stungs-das kannte ja wun das eine Wort — Frieden — und lich nicht dieſe aichl ſchadenſroß ſich wur derhald cebrouchen Sleßsm Peilses 
   

fginemer der ſchiedenen Fraktionen und — last not laeect— ü ü 

den großen Sſmsſan. Der Zufall wollte es, daß eben Dwon. 2. —— die Bemiclang det eielen Peſchlechees —unt Mrer igenen Muihe 
‚ — abe; ber kam fie derts ſonſt, ſckvalbenleicht, zitterred galt- Dui licber Diele Soren. die da bind und hilſlos Grauſen 

kine denwudiße Siönne ſu,Lnd alng ander erede eniem veere He Soiſcheft, ü und Tod in die ſeindblichen Leiber ſchleudern, aus denen dal räm⸗ 
heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem damaltgen erften Vize⸗ v ů — 

Kri L ů ‚ Ich glaube, ich weiß es. Se muß ei geweſen ſein. Loch eheliche Srauifen. derſelde Tud edenla Schrestich zuräckfchlage —. ns 

aclte Anteenahunig elckernDl. Lelteerteter ben Sael. vr Länene aſen Lhee ueg tß ae, Dernbsrent Eesr aſcent Arenes h. ms. 
agn Vere Kerene aeren Oeen in Den ee, aeeenn and,—, i M u. Wee, Seue Bein Wude in uun Sr, Berdtren ucen wen vn ceg vicn , ü 1. writerſchaps — da itt 225 heln, weil die 
güngen üiber die Geſchehniſſe noch lebbaft weiter zu debattie ⸗ Erditiern dunth 5e merkla erd, und bynderttanlend Herben ge. voffinterl und gvabfom und üinmmeich und klislanlg menfchliche 
— s, den Gian wcstacl vens Außuſt Bebel — 6 SBytper zerßehten 

rittes muungsſat is er an uns vorübera „＋ Ler 2 ů * u ——* K — v neuhödle 

grüüßten wi ilkküt Volkstribmmen. Kam Erin Erzittern, aln Pellten ie Künbsn. Und dieſes Menichenpack will ſis entwaffnen. in Xulerscubdte 

alte er unsern Weg geauert L ſohen wür, wie ein alder Und damt halzes kie doch — und in jaßen heißen Schläcen fperres, Snas die Babes aumeden, Wurn Mauorde bordhden 
. von imterfch'er Geſtal mi ausgehrveleien Lerten ze, Wiee Mes 8. b.hhit— Uus au es balnat— miunich chrt Ceniſhe.— Wöib dalte ob h. i. Epn wahfhäiammben Nchr 

— 3 „Wer Har — es wirklicht — wirtlich — Mie Ralten üEin 8 wen WBeher 
bel zuellte. „Laſſen Sie mich noch einmal m Ihr ehrliches Und ßehe da— ui, bateer geiagt. Ws Kin Meußh Leſchläplt — wie ſeige. Latten. 

Geſicht ſehen, mein lieber Sebell“ ſo börten wir ihn ſagen. ö ü ů öů öů ů Beben 
Wetl Vesserlleien bann, wie fich bie beiden Euiten im Süher. ind Kine Gaaffeißetppe —kr der Purcerhece Pecmen fr 8e ügd de amehn Hachebe eew Hehmnden, bee 

haar airf eine der Pequemen Vönke niaderhichen, die zu dem deer Pen Eeeremden Sapiren üert ne n ese SaseLcge., Wie Wes Aiherne Poling Urkedert fhent nd 

teppichdelecten Fover zum Ausruben ebluden. Im Beiter⸗ brenmenden Encen — aber 
   , SDD 

keder daite es geſpärt, Beftrsertt und Lerſerl wird för mmet. 

    

Ven erkudren wir erſt von un rem ft biichen Bähror, beis geftärt. — —— —— — ————— 

Wudärs on eines Saue geworden, der wert ge⸗ 65 5 —.— ů—— 4* Ae uch ur Ven, ů ——* 
weſen wöre, vom Photoarunhen feſtaehnkten zu. Werden. Her; riede ..... — — — * Kür Arrrer. ů EAA 

ökra Stirue gette Eiilt jchver in den Sand. Sia grerar hörstrker-r Siuch „ Les Heuert er Tnt ESi 
Mann, der ſich ſo e.den Locfaldemokertiieren Fuen Sanger- Ghrrilgl. Glieder ſes ſci ſiltu. Und Sacpiel Haßser. maitet deß Eroumnein —— 5 

äbert hatte, war nämelch rein Geringerer. els der von Panzer chmilzt. Griet Matte — * 

foiſeriächer Huld vetracene Boltvr Frtedrich v. Bodelſchwingd. ſchier gebiendet, in die glühende Helle, die aus deut Serriſfenen Deie ſchrweren Kollder ſullen eins ums andere am .. 

veiereeeen b8s Wegtüaitoreeemttben L — ese ů ů ů ———— ſtinl. Der tolle Wiröel erlahmt⸗ v 

laments, der . er Wot iokeitsanſtaſten. de ·—* ü ů —— 

ber Bielvkeld znd Grürder de⸗ erſten Sü5iretolonie zu Die Hord, die eben noch die Banbitze abßgiehen wollbe. Ankt er⸗ Die cam Kahht iſt Srasate Em Eranaie iss Nuhr bekdsk. 

Wilbelmsdorf. ö ſchrocden derak Die Maichinengewehve hyCderd, Heür Dundrßger. wie von u Hſachtbaren Larder⸗ teſchhendert. ů 

Ddwel in übren poltiiſche, Anlichcuungen ſo ebarundtiet verwaiſt in ihren GSbörden. Verkegen Uün aat SauceLer ſür Nun fiund die Wagozine leer. Das Hever aut den aungebramdes 

verſchiebene Mänper Arm in Arm an ſerhem Beie zu KRißte mit ben Hasärmmaten. dit gueel Senie de⸗ n es üen Achren, ſchon kenge werſicher cewurden. verſtummt AUeählickn 

jehen. iſt ficter kein ellthollches Erelanſe. So künsen ſch Seßen. Und die vieien Kiopeen Kehwen Heins-Aulis, Krübielig am Verſturmmt gang. — ä 

nur Eprermänner begegner, die ra aller Painzivicllen Grabemand: ze . duuen und leb- und zaßllbs. mit Oerichmolzemen Büger, Goßes 

Kümpfe einander unbegrenzte Hoche⸗tuses entgegenbringen. Poch immer iſt die ſichere Röchricht zien da — aber ſchon in die Shenkiese „Und ur dit Kartaſchenberge geikblinkernd 

Unſer politiſche⸗ Leden kännte mur gewimen, wem recht es wis aut einen Glpckenſchkan fumm rwarden. gein Schus wehr. iv, Zrühbgran, Hiegen alk Senknäler der grcuſteen Nocht. 

viele ſolcher Männer vorhanden würen. (cne eimick unhrinttiche, Srett ů* vie Urmgewohnten Ubren. BLVeeiche Seßelten. Mrmürbte Geßichter, rauchen aut den nicht. 

Noch monches Schöne und Praktiſche fahen wir auf unte⸗ Wee ein Aiemtholen hebt es ſich. Dieſe Erde. die ſeit elner Ewit⸗ zerfoſſenen Unterttänden. Sie Slinzeln ftumpt. horarnankra. 

rein Wetteren Nundpunge durch den geweltigen Seu. Eit Eire Sturde hne did velternce Stimms dos Miset — ied Ste hober ihren Glauden an den Frieren furchtbar gebüßt. Sie 

Innerlich aber beſchäftigte un vörher Stiebte. lind oßre neue. gryufune Wanp'n war — . meäll ſe ſich wie is elanben nicht mehr ů * 

„us dach Ercumer Zeit unler Weg abermals an der Stelle l meüder lächelndes Kind in dis Krpee der erſten Frledentineicht lugen. ein — fle glevden nicht wehr. — 
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Danziger Nachrichten. 

Chriſtentum und Krieg. 
*unm burgeriicher Scite ging uns folgenbe Einjendung 

uin der Birte um Beto'ſentlichmng zu: 
m am Dienstag v „Verein ſur evangelilche 
vrranttaltrten Di meabend über das Ibema 

murde u, a. auch die Frage 
brt und ce wurde dabei der 

der Seite unverhohlen der 
jie nicht gegen den Krieg Stellung 

Die zur Verfuͤgung ſtebende kurze Irit 
icht, aul diele Frage in der Diskußfinn 

näher crizugsehen aO ſie aber non woeitlragender allge⸗ 
Nedelrtuntß üſt. ſei es geſtattet. Rer ein paar grund⸗ 

läitzliche Remnerkungen dam zu machen, zumal es poraus⸗ 
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ſihtlich. — treß aller geßentriligen Wünſche und Berſfiche ⸗ 
rungen — n ber lehir Krieg lein wird, der auf dieler 
Erde getHithrt mirb il Melen und Somirt-Rußlond) Es 
kannmt dabei aut Rit Rrancn bincus: Kaenn ein Chriſt 
KLriener? und —Kaut ein Krieter Chriſt lein? Dieſe 

wiſſen Rertretern des CThrihentums Fragen werken van 
siſt die von Tolitpi vertretene Rich · DEV tHrretn!. 

nü. die da⸗ Weſen der criſtlichen Ethit in der Madnung 
des Enoangelums erdlict. „Widerſtredet nicht dem Uebel. 
Tolltoi angt darin auch von tinem wabren Chritten, daß 
er den Krie gsdienft vergeigert. 

Fragt ſich. ob mit lolchem Standpuntt in Reſer Welt 
auszukomnen iſt und ub in ihr auf jede Gewalt, insbelondere 
jede krieneriſche Geman verzichtet werden kann. Darcuf 
ütt zu erpidern: . Vortärlfig ilt die Menichbeit jedentalls noch 
nicht l. tt. Dit lozialiftiſen Machtbaber glauben zum 

ſten 3. St. der Gewalt no⸗ cit entraten zu kösmen. 
(. Npake und dit Reich⸗mehr, ſowir Somjetrußlond und die 
note Armer.! Auch bai Jelus felbſt geſaht: „Ich bin nicht 

Frieden zu bringen, ſondern das Schwert.“ und 
lich selber praktilch die Auwendung devon ge⸗ 

   

  

    

  

    

    

    

   

     

  

  

Atliche Vekanntmachungen. 
Oeffentliche Bekunntmachung 
betreſtend die Veranlagung 

  

   

  

macht, indem er die Wechſler mit der Gethel, alſg auch mit 
Gewalt aus dem Tempel trieb. Ueber den Krieg als ſolchen 
hat er ſrellich ſiheh geſagt, aber wenn ſchon zur Außrecht· 
erbaltmg menſchlicher und göttlicher Geſetze innerhalb einer 
Voltsgemetnſchaft die Gewalt mihe zu entbehren iſt, wle 
ſolle ſe es ſein, im Verhälmis verſchtebener, ſich fremd und 
unabhängig gegenüberſtehender Völker? 

Daraus erglbt ſich: Dieſe Weli iſt nunmal ſo eingerichtet. 
daß es ohne Gewalt und Krieg nicht abneht. Warum das 
jo iſt, und wte es mit der Annahme eines Gottes der Liebe, 
eines ollgütigen Baters im Himmel, vereinbar iſt, das Rätſel 
werden wir reſtlos ebenſowenig lüſen, wie das, weshalb es 
in dieter Welt, die von dem allmächtigen Gatt geſchalfen iſt, 
Not und Kreuz und Clend für Schuldige und Unſchulbige 
ahne Maß und Zeit gibt. Wir müſſen une balt damit ab⸗ 
kinden, weshalb das ſo iſt. und die einzige Antwort, die wir 
darauf zu jinden vermögen, iſt vielleicht die. daß wir mit 
umterm erdlichen Verſt nicht alles zu begreiſen ver ⸗ 
möhgen und baß auch Rot und Tod und Krieg letzten Endes 
dazu dienen müſten, die Iwecke und Jiele der Macht zu 
erküllen, oder ihnen uns näher zu bringen. die über allem 
Geichehen woltel: ober wie es der fromme Sänger aus⸗ 
drückt: „Wenn ich auch gleich nichte fühle von deiner Macht, 
du fübrſt unt doch umm Ziele auch durch die Nacht.“ — 

Der polniſche Paßſkandal 
ſcheint jetzt anbiig uun hinfichtlich der Ausfrellung der Päſſe 
in Danzig endlich etwas gemilbert werden zu follen. Die 
vielfachen Proteſte namentlich der letzten Tage haben dazu 
gekübrt. doh man die gemeingeführſt Amammlungen in 
ber uug Peuſis affe chren will. bich von ſet Wub e Dan- 
35 —— en. müſffen ſich von oggen⸗ 
pßabl p1 eiuft Von Danzig nach Polen veilerde Her⸗ 
jonen erhalten ihrr Päſſe weiterhin Rermerftiftsgaſſe 11. Rei - 
lenden aus Oftpreußen werden in Jukunſt die Vöſſe in Dir. 
ichau ausgeſtellt. 

Hiernach ſcheint man alſe noch inmmer nicht gewillt zu 
ſein, die Ablertigungszeit in der Rennerfttſ je Zu verlän⸗ 

1 Maßnahmen bleiben vach wie vor geboten! Vor allen Din⸗ 
'en aber iſt notwendig, ſo ſchnell als möglich die wirtliche 

Freiheit des Verkehrs von und nach Deuiſchland, nach dem 
klar ausgeſprochenen Willen des Verfailler Vertrages, frei 
von allen Paßſchikanen herzuſtellen. 

Bolniſche Schikanlerunc deutſcher Reiſender. 
Ein dieſiger Gewerkſchafteſekretär teill uns zu den poſniſchen 

Uebergrihten in Neuſtadt folgendes mit: 

„Vor einigen Tagen auf der Keiſe nach Köstin begriffen, wur. 
den wir in Neuſtadt durch polniſche Soidaten in einer Weiſe be⸗ 
lüſtigt. die jeder Deſchreibung ſpottet. Nicht nur forderte man 
Paſle viw., ſondern uing ſopar ſoweit, den Reiſenden, die Lebenz. 
mittei von Citpreußen nach Berlin mitgenonnnen hatten, dieſe for!. 
zunchmen bezw. dies tun zu wullen. Ein Reiſender. der 1 Pfund 
BPutter und 1 Pfund Speck mit ſich führte, wurde von einem pol· 
niſchen Soldaten aufgefordert, dieſe Lebensmittel abzugeben. Zur 
„Segründeing hieß es. die polniſchen Soldaten hätten lein Brot 
vu rſlen. Einem anderen Reiſenden verſuchte man Eier, weil ſte 
nicn gekocht waren. abzunehmen. Erſt dem Dazwiſchentreten he⸗ 
bergter Mitretſerder grlang o4. ditſe räuberiſche Erpreffung zun 
verhindern. 

Aui die Frage nack rolniſchen Oßfizieren verſchwarden die Er⸗ 
proffer ſchfeunigſl. 

Wat ſagt mwohl Cürrinmmiffar Tower zu diefen unerherten 
Vorkoymmmißen? 

aus Emaus und der Schiffsszimmermarn Ctar „Kart⸗ 
bäuſferſtraße, löſten ſich am Mittwoch Bahnſteigkarten und begaben 
lich auf den Bahntteig, v der Herliner Zug abfahrberrit ſtand. 
Uuf dem Hahnbof entriſſen ſte einer Dare eine Handtaſche mit 
3000 Mt. und einer zweiten Dame einen Narton, in dem ſich Kus⸗ 
weißpapiere auf den Namen Frau Auguſte Artſchwager geb. Gap⸗ 
zurt, 80 Mf. Geld uind zwei Fahrkarten nach Bexlin befarden, und 
ergriffen mit ihrer Wute dir Frucht. Ste wurden aber auf das 
Geſchrei der Beſtohlenen von hinzueilenden Bahnbeamtem ergriffen. 
Die Taſche mit dem Gelde wurde gefunden und der Beſtohlenen zu⸗   gern und die Zabl der Arbeitskräfte zu vermehren. Dieſe 

E- ise- sheni RSSeräei Sret Ke E A Ahe= Srrcrtren Kriänker erhalev von ats ald EVäs I - Lansahiena Mebert-— Un e Kuans S8rerben 
ersre ees ü vur a*e Posskarte ½ Pahlenrr à (0., Beriin lt Mürrelstraast 25 1. 

E, qch Aaskktaürt ube dle Art res Laldent 

geſtellt. Der Karton blieb verſchwunden. 
       

  

  

„cee Saserrt Wiobüige Ersre bercba, Sind Lungenleiden heilbar 
Apftwunkglarrk, wraltetem Has er- 

—k übbüdengen ars der Feder eines bäkannten Arntes 
Av versohaüee., hadber „k uns entrahlosven. — 

  zur Beſttzſteuer. 
Im Anſchiuß an unlert Bekanntmochusie 

       

  

vom 18. d. Mis. bringen wir hiermit zur Sfem⸗ 
lichen Ktuntnis, daß der dort in Kusſicht gchtellte 
Steuerkurs nicht zur Ans gobe gelangt., da ſich 
hinſtäitlich leiner Nuſftrkung beiendert Scywierig⸗ 
keilen ergeden daben. 

US 32 fl. des Behigitcuergeleses vom 
f 524) fünd daher 

einen Börjen⸗ 
ursert, Torderungen. 

öͤenriiden Körper⸗ 

      

   
   

   

    
    und A. S8. 

Zu Radben dei: 

yS daben, 
in das Schu    

    

Irel- 

  

Warum 
verzweifeln! 
Lasdl hit Sther Mel⸗ 
Käruma. -Ischss. 6icnt. 
Merraut. Mersens- 
ren u. àRni. Leicden. FI. 2.75 

Aber-E Sir 
＋ Aberr. 40 

r.Drax. 4 NSAASL, LAS. Ve. xu 
Pros. A. JKVMC. W.S 
* E lankerE. IA. 

14⁵⁵⁴ι 

Zigarren-Spezlalhaus 

Johannes Hohmann 
UE RNiesenburdg Mpr. 

I. Geschift Elisabeihkircheng. 8 Königstr. L. 
2. „Ketterhagergasse 6. 

Emptehle mein gui sortiertes L. in Zlgarren 
Zigareiien. Nauch-, Rau-, Schnupf- u. ShagtabakesU 
ersten Eausern. In- und ausländische Fabrikate. 

Telephon 2415 u. 747.— 

Wer Der Goig Prapch 
wend. ſich direkt a. R.Mlectre. 

  

   

    

       
      
   

urs. g ů; 
g Sergrerksgeſehſchaft vemntz, Palfgeegaſfed·b 

Geßebſchaft mit beſchrenkter 

    

Mtssr-hreg A. amm. 
Srer M. GAäLer. I1S UOrs. 
AAD- Progrris, Porreest. 
Deet A. IIXI-SNerx. ESnSE . 1. 
—E. A. 1 A- 12. 

*. Aii. 
SSSEN Laikess 2 

    

    
   

   

      

   
    

  

  

  

Bei Schnuplen, Grippe, 
Husten, Hleiserkest, Kopl- niert anzzwiegen 
schmerzen und dergi. Ede bir Beran⸗      

  

m Nennrert abweichrn·HISe Eert, Sess Sa 214 
ren Werte begründen. 

der Uenste Taacben- » irsbezäglicen Hhereeis auf 
inhalator. 1 Jchr arantie 

  

       

  

      

  

    
   

Alars zu: Beſihitenererkiérung). Safenfeine. .. — — E i it. Prei, Wersermicteng ii der Perher, Sr. Weber, ½ TLedeserοmeengeLA, an WS OM. e- ü enNſeeteeesen Eine F de fuf Neee 2,). t Marz D. Js., ab in kem Aas Iur Lindernag nd ne FTeud 2SE —.—— Oat des LnterictOne! us und , ngEnlichen Reheifigung ufbeurnbront —＋ al des Umeracicneten aus und 3War:Peeter haerthafl. Seidens. „ tur Danzig-Stabt Dreis 22 12.— Hir chle n9 „„ Frauen U Unie 0 Rad: 33 3, dLedärde an den Werk⸗Lele, Keiß eint Kvr ens⸗ —3 gebrauchen 30. bei Sio- ů 

  

W. Keitert Erbohung der Preise tur Rokmaterialien und die memcher 
  

ů . g9en aübe 12 Udr vormitnags reicdend. 1eů on- · rungen mein d be- ür die Kreiſe Danzi. Danzi TFTebrimant und Beririehseg 0 a dedingt durch die hohen Einkauispreise sàmtlichor Ni aub Grcher Werder nölger Asvebeber Dröeſel. Erfurt. Lebensmimei und Gebrauchsgegenstände, rwingen vlich, den Preis fur Lüwssten u. 3 per Vi. Eiabethwel 2, 3 Tse, an den Werktagenh- Easrs un Dangigua Flanche. Oernnt. 0 ů 
2 8 tugen „Fada“ iesche. Garant., unschidl. Kaninfelle Der Esgel-Apoibeke A ber 

Grobe erprobis, nchnelle 

    

  

   

  

   

   

den 10—12 Eür vormittags. Bobaboh. Koertbehe. „ Auch Wärsen die Bunbe äi ſein, Ei⸗ — D— ſoeder de aeslen, sad kst aer Reschs var Oele vnd Fette. Beriin, Ertolge, voraber zahlreiche Abri 
licht in Dice, Ausshnet Vy,geßere, üi- en Ven Aen Lausgleic 5u· 0 Sonung ·i 455 in Sühun⸗ n. vi d — „ à Narb- Harh M 62 

* 3 — H „ S‚Er ES Freises ru en. wir . i V. — Laci dors 31 73 ert⸗ Wien dem Berienkurs⸗ =auch ünerhu mein Restreben sein. die Ouvsinit meines Waschpulvers aahmrwrsund Weral üi. preiſen beſten E STr111 „ 34. 12 18LS n nesttert End. iſt standig vu½ verbessern Drogist Bocatiun, 5 der Beßtzhenertrkisrung 2 12 — — — Lie Auf Wunſch werden b33 Sund ein Eelenderes Ber William Fach, Cbemische Fabrihk, Danzig- Wuer 12. Aüt 0 „ Die Seue cbschel. zeichnis kder Art der Pepiere, Stückzebl. enn- 
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Danziger Nachrichten. 
Das Danziger Ernährungselend. 

Unerfreulich ſind die Ernahrungsverhältniffe, eine der fürchter⸗ 
lichſten Kylcgen des langen, entſehlichen Rriegek, Uberall in Deutſ⸗ 

lond. Krauriger find ſie aber niczend und höher dezu nirgends 
rie Preife, els in der neuen Freiſtdt Danzig, dit ſich, durchaus 
deven ihren Willen, der fürſorglichen Behütung durch den Entenie⸗ 
Völkerbund erfreut. Wir haben ſchon am Donnerbtag in der Be⸗ 

trachtung des Towerſchen Streilerlaſſes auf die Authungerung 
Danzigt urd ihre unnermeidlichen Falgen h'ugewielen In Danzig 

velommt die arbeitende Bevölkerung weder genmgend Brot, noch 
Rartolfeln vder Milch. Butter und Fleiſch find ſchon längſt zu 

unbekannten Begrifſen geworben. Dabei wäiet die Grippe in einer 
Stärte und in foichem Umfange, fie fordert lo zahlreiche Todet⸗ 
opfer, aß gar kein Zweiſel barüber möglich iſt. es handelt ſich um 
due Krankheit der Entbehrung und Unterernührung. Der Arzi 
Dr. med. Hans Bing, der ſich in der DTanziger Zeitung“ am 
Dienstag abend zu der Epidemie äußerte, beſtätigte denn auch als 
Sackverſtandiger, daß die ſogenannile Grippe im Grunte ein' 
Hungerkrankheit iſt. Er ſtellte feft: ů 

Iweiſellos ſpislen die Erſchöpfungszuſtände Erperlichet und 
ſeeliſcher Natur, unter denen die Bevölkrrung auch jetzt noch 
lelbet. eine ausſchlaggebende Rolle im Sinne des prädisponfſeren⸗ 
den Momentes, wenn auch merkwürdigerweiſe gerade die Tuber⸗ 
kulöſen nicht ſo ſchwer erkranken wie die Ceſundeſten, Friſcheſten, 
Jüngften. Dieſe einzige Auanahme erklärt ſich wohl bavarch, 
daß bei den Tuberkulten gewiſſe Abwehrſtoffe gegen die Miſch⸗ 
iniektion im Blute ſchon vorbereitet find, während alle anberen 
Menſchen dieſer erſt mobiliſteren müſſen.“ 
Nun nützt die Feſtſtellung dieſer fürchterlichen Folgen des Tan⸗ 

ziger Erndhrunazelends allein nicht viel Die Hauptfache iſt und 
bleibt. die Zu“ nde in der noiwendigen Weiſe zu beſſern, wenn wir 
nicht einer Rotaſtrophe allerernſter Art zuſtenern ſolen. Entſchei⸗ 
dend wird die ſchlechte Ernährungelage Danzigs durch das Ver⸗ 
halten Volens beeinflußl, von dem NDanzig geradezu wie eine be⸗ 
lagerte Stadt behandelt wird. Die Zuſuhr von Milch und Kar⸗ 
1offeln iſt ſo gut wie ansſchließlich durch die Weigerung volniſcher 
Erzeuger zur Pelieferung Danzigs verſchuldet worden. Tazu 
kommt noch die Wirkung des Aufkauſes der wenigen Danziger 
Lebensmittel durch die ansländiſchen Deſatungstruppen. Leider 
haben deren Kommandebehörden ſich noch immer nicht dazu eni⸗ 
ſchloſſen, ihm einen wirkſamen Kiegel vorzuſckieben. Die den 
fremden Soldaten allein erteilte Erwahmmg., nicht noch Damaiver 
Lebensmittel zu kaufen. nüitzt praltiſch, wie wir es von vornherein 
ſogten, gar nichts! Man kann jetzt noch täglich engliſche Soldaten 
in Reſtaurants eßten ſehen, als ob ſie in der Kaſerne gar nichts 
erhelten hätten. 

Ohne weiteres muß mar zugeben, daß der Danziger Magiſtrat 
au die polniſche Aushungerung Danzigs leider ſaſt gar keinen Ein ⸗ 
ſlutz beſitzt. Er kann böchſtens Verhamkungen verluchen die ſich 
entſetzlich langſam hinſchlephen. Roch weniger kann der Magiſtrat 
die Koymmandierenden der fremden Soldaten zu einem Nerbalken 
zwingen. das ernſtlich der Not imſerer Bürgerſchaft Rechnung 

trägt. Damit hört jedoch ſeine Einwirkung auf unſere unglaub⸗ 
liche Ernährungslage aber durchaus nicht etwa auf. Denn leider 
ſteht es nicht ſo, als vb alle Einwohner Danzias in elaern, Maße 
unter dem harten NRahrungsmangel leiden müfßſen. Der Kuchen⸗ 
praſſerei derer. die ſich die hahnebüchenen Preiſe leiſten können, 
hert man im Nathauſe viel zu lange untätig zugeſehen. Endlich iſt 
das neue Kuckenbackverbot gekommen. das hokfentlich nicht auf dem 

Papier ſtehen bleidt. Die Kreiſe, die ſich die Kucten zu Gemüde 
fahren konnten, huben aber auch nicht unter der Fleilchnot leiden 
Drauchen und leiden auch keukt noch nicht darunter! Für ſie gibt es 
ſogar Milch und Bukter. Danzig wurde währrnd der Meſſe foger 
von einer Unzahl zuhlungsfäbiger und genußgewohnter Leute ſibert 
ſchwemmt, und keiner von dieſen brauchte Mangel zu leiden. Im 
Hauptreſtaurank ber Meſſe gab es Fleiſch und ſogar Brot in Fülle. 
Und. alles ohne Marken! Natürlich kauften manche der nobeln 
Gäſte, als wollten ſie ſich für Wochen verſorgen. Preiſe bilden für 
Seiwiſſe Förderer des Allgemeinwohls gar kein Hindernis. Und 
andere Grenzen gibt es wegen der glänzenden Organiſation des 
Schieber- und Schleichwuchers für ſie erſt recht richt. Auch in den 
„beſſeren“ Neſtaurants und Hotels gibt es für ſolche Edelmenſchen, 
alles. was ihr Herz begehri Ein Kenner dicſer Verhältniſie über⸗ 
mittelts uns die Fleiſchtarte des jetzigen engliſchen Millionen · 

Hotels Danziger Hof“, das vorläufig noch von dem Vorbefitzer 
Braune berwaltet wird, vom 26. Februar. Sie verzeichnet fol⸗ 
gende dürftigen Notſtandsgerichte: 

Vurgunder Schweinskeule mit Kohlrubi 
Minder⸗BSoulaſch 
Ungariſch Schuveingkoteleit auf Sauerkohl 
32% Wild-Ente mit Sauerrohl 
hahn auf Neis mit Erbſen u. Ecrotten 

Lachs. esh. 22 öft 
Mit auterßerde⸗ Deutlichkeit illuktriert 

Danzigs Ernährungzderhältniſſe. 
die meiſten Sterblichen länigſt verſchwundenen Schereines erfaͤhrt 
man durch dieſes Kulturdokumentl Nun hat der Mogiſtrat döͤni⸗ 
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ſches Kreiſch für die Meſſezeit für die Reſtaurants beſchafft. aber 

das Schwein bleibt diefen beſferen Säſten auch außerhalb der 
Meſſezeit beharrlich treu! Und wenn der Nagiſtrat, cher nichi 
ohne grohe Mühe, das Fleiſchbedürinis der Groshändler der Meſſe 
befriedigen konnte, weshald verſagt er bonn ſy ganz gegerüber der 
armen eirtheimiſchen Wevölterungt. 

Dedenſalls gehen die Dinge ſe wie bisher auf keinen Fall 
weiber. Hnßerer Arbeiterſchoft, ebenſo wie den Aupeſtellten und 
auderen Minderbemittelten., püutz ſchnell vnd gründlich geholken 
werden. Dazu autß auch Oberkommiſſar Tower ſeine Hilſe beihen. 
Danzic ilt durchuus gegen ſeinen Willen durch das Machtwoßt der 
Entente in dieſe gvawenhafte Zuſtände geftörgt worden! Gegen ſie 
Eikkt am allerwenäigſten die Liltatur des St-eilvertois. Pagenen 
kann mur Fleuntaſe Zufuhr der notwendigſten Kohlen, Lebenb⸗ 
mittel und Roßſtvſfe hellen Dodauch hol Komer reichüeh die Oe. 
legenheit. ſich ols Diktator des Allgeweinwohles zu bei⸗ 

  

Ermöhrvngebösitir drs Mogiſtrae vwß aber nit t eime 
Trüftige Förderung erfahren. 

Die u nabhängige Entſchuldis gung Towers. 
    

  

   

  

Li Stunden ſpäter alh ſämkiche Übrigen J Jai 
s Towers Stretkerlaß seſunden. SSr 

dafütr aus. os das Blatt jemals rüceſtcktKvoler Seihrecben hat, 
wie in dieſem Falle. Tuch jetzt noch kein Wort gegen die Dintaber 
der Freindherrſchaft, die ſo mit den wößtieſten,Kibeiter vechten ⸗ 
kucingt. fein ernſtes Wort ceren den uK Militaritmus. 
—— Noske, wie würde es bir woh! di e- Anlichen Falle 

Iin ſen;: wie wärde die Lepblnttenäre Ert⸗ 
20 geven dich im Uebermaß haben! Warvn hiſt du 
eder auch Richt ſu berſichtig s= uein englticher Qrrxkaunniffar 

zu feinst! 
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Selbſt von ne Exiſtevz des für 

  

Wle Die Dat uben, Io Vranert ben winshüncke, Siauuten 
juriſtiſch etſchulbigten, lo bebautert bas unebthänciige Slatichen 
ihm unverhohlen als ſchuldloßes Opfer der Danziger Kapitaliſten 
und des Magiſtratgz. Die rebc-utinnäre Nraftſtelle der „Kritik“ 
des .F. B.“ het ſolgenden Wortlaant⸗ 

-In dleſem Uugenblich erſcheint eins Beroedemng., beiche die 
Unterſchrißt Sir Keginald Towert tögt. Sie verbietrt jede Be⸗ 
tältgung durch Wort uder Schriſt, die bavauf gerichtet iſt, le⸗ 
benkwichtige Betriebe zum Stillktand zu bringen. Zuwider⸗ 
handlungen werden mit hohen Straten bedroht. Abgeſehen von 
den huriſtihchen Unllarheiten atmet dieltr .Diviſiona-Befehl“ 
denſelben Geiſt. autz dem heraut die Echließungrn der Werften 
dekretieri werrden. Waß den Unternehmern nicht aus eigener 
Kraft gelang, verſuchten ſie iekt mit direkter Hilfe det engliſchen 
Miliiorismus zu errrichen.“ 
Spöͤter heißt es banm noch ähnlich ſchneidig⸗entſchuldigerd⸗ 
Wenn es bem Magiſtrat und den reaktionären Unternehmern 

welter gelingen follte, die Unlenntuls Towert üüber unſert wirt⸗ 
ſchaftliche Lage für ihre eigenfüichtigen Zwecke auszunätzen, karm 
man überzeugt fein? daß dieſe Berordnung die erſte in einer 
langen Reihe von Berfklavungsdrkreten ſein wird, die ſchließ⸗ 
lich zum 12.Stunventog und atemraubender KMkordarpeit bei 
miedrigſten öhnen föhren werden.“ 
Tas iſt, neben länalichen Angriſſen auf die deukſchen 

Kapitaliſten, aber auch wirklich alleß! Nicht einmal die groht Ge⸗ 
ſahr kür die Preßfreihelt erwähnt dar „F. B.“ Wer ſie aber ſelber 
ſo mannesmutig ausgnüßt. braucht allerdings jene Geſahr auch 
wahrſcheinlich nicht zu fürchten. Der engliſche Oberkom:miſſar 
wird nicht einmol gefragt, weshalb er denn nicht wenigſtens por⸗ 
her auch die Arbeiter anhörte. Wir ſind gewiß die letzten. die die 
Mitwirkma oder auch Urheberſchaft des Oberbürcermeiſters Sahm 
und kayitaliſtiſcher Kveiſe an dem Streikerlaß Lowers irgend wie 
eniſchuldigen wollten. Aber es heißt doch, ſich abficßtlich blind 
ſtellen, wenn man rinen öberaus klugen und weltgewandten Mann, 
der logar die wichtige Miſſion der Verwaltung Danzias erhalten 
hat, als ſo ganz ahrungslos und als Opfer fremder Ränbe hin⸗ 
ſtehen wih. Desbalb werden auch bie Danziger Arbeiter wegen 
dietes ungemein lehrreichen praktiſchen Folles das unabhängige“ 
Blatt richtig einſchützen. Hier wiederholt ſich eben, was die gleiche 
„Unabhängigteit“ im Rheinlande längſt getan hat. 

Vertrauensmänner⸗Verſammlung der S. P. D. 
Eine gut beſuchte Vertrauensmännerverſammlung der 

Sozialdemokratiſchen Partei nahm vorgeſtern abend zu der 
wirtſchaftlichen Lage im Freiſtaat Stellung. Das einleitende 
Referat hielt Genolſſe Arczynski. Er ſtreifte die Vor⸗ 
kommniſſe auf den bieſigen Werften und den Streik der Kom⸗ 
mimnalarbeiter. Gegen den Streikerlaß Towers, nahm er 
ſcharf Stellung. Genoſſe Reet beleuchtete kritiſch den Zu⸗ 
ſammenſeßkung des Beirates im neugegründeten Wirtſchafts⸗ 
amt der Freiſtadt Danzia. Er bezeichnete es als Utopie, wem 
von verſchiedener Seite die Möglichkeit oon Weltmarktsprei⸗ 
len für Danzig in Erwägung Sesbeltn werde. Genoſſe 
Weber ging auf die polltiſchen Verhältniſſe ein. Syſtemo⸗ 
tiſch ſind wichtige fortſchrittliche eVererdnungen, die vom 
Reich erlaſſen ſind, hier fuilen getsſſen worden. Er erinnerte 
an die Nichtwahl der Elternbeiräte, Betriebsräte und Krels⸗ 
ausſchüſſe. Von mebreren Rednern wurde dann noch zum 
Streikerlaß Towers Stellung genommen. Folgende einge⸗ 
brachte Reſolution wurde zur nächſten Bertrauensmänner⸗ 
ſitzung zurückgeſtellt: 

Die verlammelten Vertrauensleute des ſozialdemokratiſchen 
Vereins Danzig erklären folgendes: 

Gegen den Willen der werktétigen Bevölkerung iß Donzig vom 
deulſchen Reiche gelrennt. LAuf die Bildung des Kreiſtaates Dangig 
haf die Arbetterfchaft bistt kien Siafirß 5öhenn. Mit Vonner gechueki. 
Berechtigung erſtrebt die Arbeiterſchaft auch für den Freiſtcat die 
volle Gewährung der ihr bisher in der deutſchen Pepublik garan⸗ 
tierten Rechte. Wir erheben daher Proteſt gegen die Streilverord⸗ 
nung des Oberkommiflars und können die Berechticgeng dieſer Ver⸗ 
ordnung nicit anerkennen. üiueſchodei eines Urteis Uber den 
Verlouf der Streikbewegung in den ſtuͤdtiſchen Betrieben muß der 
geſamten Arbeiterſchaft das Recht gewahrt bleiben, ihre wirtſchaft⸗ 
liche Lage durch Anwendung gewerkſchaftlicher Kampfmittel zu ver⸗ 
beſſern. 

Die immer weider um ſich greifende, ins ungemeſſene ſteigende 
Teuerung erfordert eine angemeſſene Erhöhung der Löhne. Sollen 
Streiks vermieden werden, müſſen geſetzlichc Einrichtungen ge⸗ 
ſchafſen werden, durch welche die Ardeiterſchaft ihre wirtſchaktlichen 
Intereſtſen weligehendßt wahven lann. Ciner ei nzeitigen Beſchräün⸗ 
kung der Rechte der Arbeiterſchaft widerlprechen wir auſ das ent⸗ 
ſchiedenſte und berlangen die Auſhebung der Veryrdnunng vom 
25 februar 1920. 

Ferner erwarten wir von den in Vetrecht Tommenden Sbellen, 
daß ſchleunigſt Maßnahmen getroffen werden, um die grohe Nah⸗ 
rungsmitielnnt zu beheben. Die durchgreiſende Erfaſſung de⸗ ge⸗ 
ſemten Erzeugung an Vebensmitteln und die gerechte Verteilung 
iſt eine der breuuendſten Aufgobert. Der immer mehr um ſich 
greißende Schleichhandel und bie undeſchrantte Eögade rationierter 
Lebenzmittel in den Gaßtwirtſchaten ſchäbigen die Verſorgung der 
elllgemeinheit auf des ſchverſte. Wir lenien die Aufmerkſamleit 
des Wirtſchaftsamtes auf dieſe die minderbemittelde Bevblkerung 
mit Rect beunruhigende Tatſache vnd ford 
hilſe durch Einführung ſchärffter KRonirollmat 

Sour daß Gebiet des Fveiſtaates Danzig ſind in Zeit wich 
lige Getetze und Verordwungen der deutſchen Re. wirlkürlich 
auher Kraft geſsht. Dieſe Vorgänge zrachen die Anbercnmung der 
gen einer geſehgehenden VDerfammiung für den Freiſtoat drin⸗ 
gend notwenkig, Femit eins rechtmähig zufarmmengeſehte Krper⸗ 
ſchukt nach dem Willen ber Geſaratbevhlerung uber die Durch⸗ 

& erifehridef. Se Lene die Wan niht g8e⸗ 

   
  

   

  

Socte ſün die Uebergendazxit zur Unterküßung des CHer- 
kommiſfars eine beraterde Körperichoft gebildet werden, ſo karm 
Dieg mur unter weilgehendſter —— Der wosrstig2s E. 
völke rung eriolgen, 

Der Maßſchneiderſtreil beendel! 

   

Die Organiſation des Berbandes der Schneider, Schneide⸗ 
rinnen Wi rbeiter Deutſchlands teilt vus mit. daß 
der Sereik nach 14 tägiger Dauer geſtern beendet wurde. Der 
Stumdenlobn wird um aine Mark erbd. Kußerbem stom, 
wien von ſetzt ap be Helmarbeiter noch einss MHufßſchreg 
10⁰ ODie Nachzablung Fatczültigreit ꝛ2um VSeb. 1920. 

Oamiſierte Genoſſen, dieſe Errungenſchaft baben wir 
umferern Verbande zu verdanken, merkt es euch und werbet 
Weiter. Bicle Wenige macher ein Viel, vereinte Kräſte führen 
zum Siel! 8. . e, 
eei der Dantlorr e Die . belter 

der Sewegung U wi⸗ wir leider niiht undervichtet wordern worden. 
  

durchgreiſende Ab⸗ 

    ꝓSSS— Flent Won hnrnt, Febenn & DA. 
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ubruchndiebſluht nach Wæiche. 
Wegen einer Reihe von Einbruapsbiebſtähter blten xb 

vor der Straftammer der Böckerlehruing Albert Gbrg in 
Danzig, der Hausdien er Paul Alberi Merhoiz in Donzig, ber 
Arbeiter Guſtar Krei: in Brentcu, der Arbeiter Alder? Ko⸗ 
ſchinsti in Denzlig, der Arbeiter Peter Nurech ln Ohra und 
die Arbeiterfrau Franziska Zilente in Dargig zu verentwor 
ten. Die, erſte fünt Lerſoren brachen in verſchleders Wod 
nungen Dartzihs ein und ſiahlen hier Wäſche. 
Zilente wurde Wäſche im Wierie von 2000 Markf für 130 Mt. 
verkauft. Das Gericht verurteilte Görtz zu einem Jahre Ge⸗⸗ 
fängnis, Merholz zu 3 Johren Gefängnie, Kreft zu 2 Wochen 
Gefäng nis, Koſchlnent und Nurech zu 2 Monaten Gefängnis 
wegen Diebſtahls, die Zilente zu 4 Monaten Geſangnis 
weßen Hehlerei. 

Die Danziger Wach⸗ und ae dat ihre Ge⸗ 
chöftsräume von Dominikswall 13 nach Fleiſchergaſſe 62 83 
in das von der Geſellſchoft käuſlich erworbene Grunbſtüs 
verlegt. 

Sturz atis der Siraßenbahn. Geſtern aber garne5 Kyr ſtürzir 
auf der Linie Danzig—Shra kurz vor der Halkeltelle Detersbagen 
der Hofmeiſter der Spebitionbfirma Paul Raecke aus der Strahßen⸗ 
bahn. Er erlitt einen Sckädelbruch und mußte in das fiädtiſchr 
Rrankenkaus eingeliefert werden. 

Sinen Unterhaltungsabend perenſtaltet deute, den 28. Febr. 
der Verein Ardeiterjugend im Kaſſee Derra. Rarthäuſerſtr. 
Yſlicht jedes erwachenen Genoßten iſt es, die Beſtrebungen der 
Jugend burch Beſuch ſihrer Veranſtaltungen zu unterſtützen. Raſſen⸗ 
Bſfnung 6 Utr. Anſang 622 Uhr. 

Wochenſpielplan des Stadtttzeeters. Senntag. 29. Febr., avends 
s Uhr: TDer Vogel9, v· Montas, ten 1. M Körn. abende 5 Uhr: 

„Nevolutionsh⸗kheit Ticndiog. 2. Merz. abends 5 Uhe: Peer 
Gunt“. Mittwuch. 3. März, abends 6 Uhr: Kammermuiik“ 
Donnerstea, 4. März, abends 6 Uhr: „Der Vogelhändler“. Frei 
kag. b. Marz, obends 6 Uhr: Revolutionshochzeit“, Sonnobend. 
6, Mörz, abends 5½ Udr: Neu einſtudiert: „Die Rauber“, Somt⸗ 
tag, 7. März. abends s Uhr: Zum 11. Male: Die Frau im 

Hernelin“ 

Polizeibericht vom 28. Febrvar 1820. Feſtgenommen 
nd 6 Perſonen. darunter 1 wegen Dlebſtahls und 5 in 
ollzeihaft. — Gefunden: 1 Portemonnaie mit Geld, einer 

cufliſchen Münze und Talchenkalender, abzuholen von ASroM 
Krauſe. Altſtädtiſchen Graben 48, 2 Tr. — Verloren: 1 Brief⸗ 
taſche mit zirka 70 bis 80 Mark und Papieren für Martin 
Studzinski qus Breslau; 1 dunkeigrüne Brleftaſche mit zirka 
300 Mark und Papieren für Auguſt Irmer aus Thorn: 
1 braunes Herrenportemannaie mit 48 Mart, Briefmarten 

und loſen Gliedern vom goldenen Armband: 1 ſchworzes 
Herrenportemonnaie aus Leber mit Geld. Briekmorken und 
goldenem Trauring, gez. M. P. 18. Januar 20; 1 goldene 
Broſche (Miſtelzweig mit echter Perle) abzugeden im Fund⸗ 
bureau des Polizeipräſidiums. 

Standesamt. 
Todesfölle: S. des Sicherheittseamten Friedrich Garde. 

4 M. — Vusßbilſbote Musketier im Referve-Inf.⸗Nent. 40. Kurt 
Ernſt Ulpke, 20 J. 11 M. — Fran Minna Schwartz ged. Goebel⸗ 

79 J. I1 M. — Fran Wanda Vontew geb. Zimnuv. 87 J. 5 M. 

— frau Martha Bußian geb. Lonneberg, 35 J 4 M. — S. des 

Schneiders Paul Trepczyk. 19 Tg. — Unverehelichte Ottilie 

Cafberi. 64 J. 11 M. — ſtrau Frieda Grabowski geb. Gronau, 

84 J. 3 N. — Verkönkerin Margocrete Krüger. 28 J. 8 M. — S. d. 

E briters Ludwig Fröhlich. 10 Frou Nauline We 
i — 

An die Frau    

    

   

  

   

    

    

    

    
     

  

  

  

  

87 J. 5 8 
1 J. 2 M. — 

Wafferſtandsnachrichten am 28. Februar 1920. 
Leſtern beute aeltern deute 

AR. ＋ 25 I 25 [ Diecteel. . ＋ 2.65 ＋ 256 
Sordo, —— 277 Ia.is Dirtkau 3.06 . 3.00 
Cuim. ... 2,18 2.l4 Einloge.. 2,70 2.86 

Graudenz.. 2,37 .2.22 [Schiemenberſt. 2.64 2.78 

Kurzebruck .. ＋ 4,.80 - 7%6] Welsserf .— 02⁴ —.— 

Montanerivize 2 42.48 Anwachs ＋2 .94 — 
  

ESASA ———————— 

Bolksvorſtellung im Stadttheater. 

Karten zu 1.50 Mk. fär die Aufführung des Wintermärchens 

Srau Hylle ſind noch morgen, Sonntag. nacmm von 5½2 Uhr 

an der Theaterkaſſe des Stadttheaters zu haben. S-a vünkLh 

3 Uhr. 

Aus dem F reſſtabtbeßirk. 
Ohra Serein Aebelkerugenb. — ů 

Mowüpserann für März: Donnerstag, 4.. Vortras der 

W8, Duvid Aber Elektrizitst. Leiter Genoſſe Lehn. — Eonss⸗ 

7. -Goiſpiele. Veiter Augendlreund Lulowski und Geroffe 

Wießer — Donnersiag. Seſcngaseses, 

    

11., Mondoltüeu- uitd Guruſße Sein ai. 

Gemwße Graf. — Souniag, 14., Vortrag des Genollen mi: 
Eeſülen Leiler Cevoſſe Kleinſchmidt.— Don. enſchließerder Dikkuſüien 

ners 18., Theaterprode. — Sonnabend. 20. 

Sausaen 21., gemütliches Veiſammenlein. Leiter Venoßſe demhrer 

und Genoffin Schmode. — ſing unch Lelſper Mitgliederverſamm⸗ 

knng. — Sonntag, 28. Ausflag nach Talſperre. Wßmarſch 7 hör 
bormtttags vom Marktylatz Cbos. Führer Iupendfeeund H. No · 
mahn urd Geroßft Lehn. — 

  

      

Aus dem deutſchen Oſten. 
reüudl. Die Abſtimmumgskommiſſion kür den 

irt“ urte⸗ er kontroſtlert auch den Unte; 
Kksſchulen. Er Lertreter derlelben er s 3 

hierſelbſt in der⸗Schin Ie 
richt in den einzelnen Klaſſen bei und e⸗ kunbigte fi ſich ein⸗ 
gedend über Stoftpläne, Kinderzohl,Konfeſſton undsprochen⸗ 

verhältnis. K 

    

  

   

  

  

    

  

Chefredakteur Adolf Bartel. 

Berantvortliich für den politiſchn Teilt Wolf Bartel, für ben 
unpolttiſchen Logeßtell und die Unierhaltungöbrilage Ernſt 

Svopé, für die Inſerate Bruns Ewert, fämtilch 
—.— Xe Druck und Vertag IJGelll & Cy., Lunzig. 

AeCchung 

  

AEhie Uatüncte, 
Onsfpe VSr, Ver- 
Aößte: was Warrn 
kicheben USUA,O 

ven Cloredeet.      
  

ERSSS 
Ans 

  

     

    
 



    

       

  

Heute Nacht um 1 Uor stard nach kurrem 
Schweren Leiden unsere Innig gellebte Tochter 
unt Schwester Hilda nach cchen vullendetem 
12. Lepensjahr, 

Dies bringen allen Bekannten Riermit rut 
Kenmint⸗ 

Die tHeſbettübten Eltern unç Geſchwiller 
Aununt Siokfefd und Fran 
Mard9. geb Rutrehnmt nabet KInder. 

T＋ EPOI, den 2;. Pehrunt 1920. 

Andtt am Sonntxg. C. 29. Fo- 
dr, vom Traverhause 

I5 aus start (457 

    

          

    Heute Sonnstend, d. 28. Feheuar 
ren-u. Abschedsabendg 
Lucie Berberi u. Max Peltinit 

öalt vrossem Proseremnms 

Heinz Brede C& 
vom hiesigen Stedttheater als Gast. 

    
   

  

   

   

  

         

  

   Damiiger Wach⸗u. Schließgeſe Hlolnrichsvles Vr. 

Sladitheater Danzig. 
    

   
  

  

   

    

Unſere Geſchäftsräume befinden ſich jetzt 
————————p—————— 

(Kölner Perband) Telephon 534. (65 

      

   

    

   
    

  

   

    

1. ohtepieli, 
am Hianptbahnhof. 

vVom 27. Fobruat Dig 
A. Mütr tüpllehn 

der grot 
Pola MNegrl-Plm 
„Marchens 

da Armiantis 
Drama m 8 Axktey. 

Das Hundemamachen 

   

        

   

ſellſchaftm.b. . 
   

   

  

  Tytrekttan Rudoll Schaver. 

Sonnabend, d. 28. FTeübruar 120 abende ;5, Eür. 
Ermäßigte Preift. 

bek vom Stabttbreater 
Beutden 3. C, 

Raſßtſrie Bübring vor Lordrethectet Didendurg a E. 

Kabale und Liebe 
Ein bürgeriiches Trauerlpiel in & Auhüge⸗ 

ven Fr. r Schiller. 

Sennte a, den n. Kebruar I‚U, abends 8 Ubt 
Qauerkarten C! 

Der Vogelhändler 
Opereite mn 3 Akten pon Carl Zeber. 

Montag. den Män lsüzn adends 6 Uüt 
arten D 1. 

Revoln onshochzeit 

Arteng 7 Unt. 

  

   
Eigene Konditorei 
Warme n. Kalte    — Künstlers piele 

Danriger Haf— SEenß PISAs 0 
Dir.: AEr Rraune ei Renzen 
  
  

   

MVL 60 u. Cumun 

. »„Eln ulchtilcher Gust““. 

Teur — E —An ſücss g; 
  

    
   

              

Jeden Abens: 

EasslMen HünsierKonsgr. 
Gebr. Talewskp. 

   Lustsplel mit der do- 
kanmien aud bellebten 

Fihmdarsteberin 
Ossi Oawaids 

„Die Brleie 
ler achönen Cothilde 
Schwank in L Axt. 

Beginn 3 Uhr, 5 Udr 
uod 7.15 Uhr. 

Sonnta uad 7.30Kh ce 8.40 

  

   

   

            

   

  

      

    

   

   

   Licuer⸗Eſſenzen 
zum Seldſtberetten von 
Cognac, Rut 
Shberrn⸗Brandy nſw.    

  

  

Krpehe Stemt — Am Di UI. 
*nlang? Uhr a00lf Kerebsch. 7 Uhr. 
EE Tüpnc à Ur-T06e. 555 

  

Dobe: n d Kkten von Sophus MNicharlis. 
Pduhk don Engen dAdert. 

Dienciag. ben 2. Mörg 1920, ebends 5 Uhr 
Danttkaikrn F.l. 

Peer Gynt 
Den Se;“ nt Ban Seras 

  

    

    

   

    
   

ieeien, 

    

   Wür 1300 abends 5 Uhr 
Tav-KTIIn A2. 

Kammermuſik 
* Xkꝛen von Heinrich 

Pittwoch. den 

Anerkannt 
krrto Külche- 

   

    

Adenßein. 
SMON     

  

  feD 

ces Komhers 

  

    H. Domke. 

  

iein 

ii 

/ Hackerbräu. 
Original-Ausschank 

von Münchner Hacker. 
(den vne aupxell 

Tägliche Kunsther-Konzerte 

Sdllüter. Café 
UIM n uiy 

   

      
   

hält ſteis vorrätig (588 

Drogerie am 
Dominikanerplatz 

g Bruno Faſel, Junherg.12, 
an der Marnthalle. 

         

        

   

Mn 

  

   

  

     

  

Interescante Bücher! 
Hochzeitsgedichte M. 2.50 
Orossesl. jederbuch M.2.— 
Wikre r. Tollachen M.2.— 
1000Schnadahäpfin M.3.— 
Mod Tanrlchrbach A. 2.50 
KartenspiellehrbuchM.2.50 
Komische Vortrxge M.2.50 
Praktisch. HauaarTt M. S. 80 
Bochführuagslehrb. M.S.— 
5000 Padrikstions- 

Rarepte M.10.— 
Cr. Zaaberkünstler M.3.— 
Eeninchenzucht M.2.50 
Kriminalromane Mi. 3.— 
Veriag Jchamnn Siupp. 

Menchen, Hohenzoilern 
SESSe 77. 66226 

     
   
    

  

  

    ven 1I. Kaun. 
h Gancralprobe 

wer Hauptunftnber ung Karthäuser Strasse 27 6⁴⁰ Dentſcher Meiullarbeiterverband 
. Gurrs, Sonntag den 2D. Februnr: Verwaltungsſtelle Danzig. 

   

    

   

    
    
   

   

         

   

  

   

  

  

   Suh, 8e& 7. MirE. abendg 87 Ußr: 
v * Armersöpger 

enwiidüte 
— ner Saklsoper Berlin. 

     
        
        

            

  

   

  

    

  

      

  

SeSS Arbeitsloſe Mitglieder von 

hueng siet r⸗ 

— E Donnersiag, den 4. März 

ſseneu an dieſe Zeit zu halten. 

* Empfsdleeswertes, 

der Unterſtützung für die 

bach- ( brohes Tanzkränzchen (. Damm 7 II. geöſfnet 10 — 12 und 4—5 Uhr. 

der Firma Schichau! 

it e 5ů Dienstag, den 2. März 

ieweiis abends 5 Uhr im Bürs 4. Damm 7, II. 

Cas⸗- Ereut des Estüsätgten, 

Arbeitsloſe (uer⸗ einpeteüte) der 

erfolgt om Freitag den 5. Nürz 

  

   

  

   
    

   

  

   Ich bin zur Rechtsanwaltschaft bei 
dem Amts- und dem Landyaricht in 
Danzig zugelassen. 
Mein Buro hefindet Sich 

Mattenbuden 10. 

Eisenstädt, — 

InſtitutaZannleidende 
Erick Merpald & Dr. med. NReinberger 

Spexialtst fur Zakn- Spexialarat fur Zahn- u. 
erscgg. Mundhrunxhreiten. 

Pfeſtes stacit 7II. Telephon 262ʃ. 
Syrechreit v. 8-7 Uhr, Sonntags v. 9-— 12 Uhr. 

     

    

   

  

  
  

  

  

Zahnersat in 1a Kautschnz und Gold in höchuter 
technischer Vollendung. Zahnfüllungen nsw. zu der 

Bekunnt maßtehten Kostenbenechnnng. 
Danschreiben nber scùhmerzlones Zalinriehen. Be 
Bestellang Fusstlichter Zdirne, Zmeichen Vostenios 

At. 2⁰ 
Fateme- Naform-Oebi RP. 20060% plartanlos. 
Bekanciung v. Ara, gen môgl. 4 einem Tage. 
  

Cuust-U,. D——— —5 Achtung! Achtunglij 

Die Ausgahleng der rüchſtändigen Unter⸗ 

— den & März 

Wir erßschen die Kollegen dringend, ſich 

Mit E&e Mey. Lustepiel in 5 Alien. 

Danziger Werft! 

Sbenms 5 Uhr auf dem Biärv.    

     
    

f. Wir empfehlen- Streikende Metallarbeiter 
Sozialwilfenichaftliche des —— 
2 Bibliothek üene, 35„ —      

      

   
   

      

(E Beng Lset Lespnten , Nlart. 

  

  

⸗b-egnr meesse . Vranenperſanmlung —— Pani Usbreit, — der KI. und Inſtallateure 

Weiek neäh eerEate. v. Von VIIora 0 
8—245 5. Da cecrae Lhmespertes, Eüe 

    

  

Die Ortsverwaltung. 
  

  

      
       

   

  

    
  

Meertesd. ů — 6 Meirevae Aks auct Ser Sseen Bass Ä Prn & Hesceinpctrk, v. V* s Le Fali. Siggel — Has FIL- ui 
Band S. Ki Mei vre a Gemwerhacree. VerHerssAH MAlier, Ze-Ach-Sokr. 
Bane & 3 eeütee and ASSteeDen- 

V=e S. AEAAALer, 
BasGg 7: nat Dersscintd. — 

Esther Carena 
Se EeRESORrne Pßmed vi i& rem 

Heerf KEEE A ksr Damen und MHerren 

SS———— 
umgepressit, 
Memmsehen und Wefürht. 

Strolk- und Fllahutfabrik 

Hut-Basar zum Strauß 
teii Ar Asnseshbaeesete — 

       

      

WIiISceDar Sklerx. 
Der geeh eeenss 
E KEIege, Von Pani EUmbeels. 49· 

Bond 10, Dee Stunt. ge Sanente s 62 
Sorialis . VD Parrus 

Velour- te 

ü 

  

   
             
    

   
         

   
   

  

    blliges Lorsett ů    

  

naech Mass    

     
     

     
NSVEe Eise 

F‚ V Erenßerl bester Sis 
—— 

Fertige korsetts 
EE — Stolan in bester Verurbeitangz. 

Ferkseütten moterner EDrsesette 

Toska Gunkel. 
nur Kohlenmarkt Mr. 

EErauüber dem Stndttheater. 
Frhalen in gelen Grobstadlen. (80 

krehtese Eaebahen S, — 8 
IWIEA lHen —2 

Cuamikt Imit Lelneneinia —— 2. Koh en PrhAA 

Danerrasche lnd, — Eelona, 

  

    

  

àiInlo1Gd- 

  

    

 


